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2 Vorbemerkung 

Ausgangslage und Zielsetzung  

Angesichts der wirtschaftlichen und demografischen Veränderungen steht die Gemeinde Münstertal vor 

der Herausforderung, ihre zukünftige Rolle als Wohn- und Wirtschaftsstandort zu definieren. Ziel ist es, 

unter Berücksichtigung gesellschaftlicher, ökologischer, wirtschaftlicher und demografischer Rahmenbe-

dingungen eine aktive und nachhaltige Entwicklung zu gestalten. Dafür bedarf es klarer konzeptioneller 

Vorstellungen darüber, wie sich die Gemeinde in einem Zeitraum von etwa 10 bis 15 Jahren positionieren 

möchte. 

Inhalte und Vorgehen  

Der Gemeindeentwicklungsplan verfolgt zwei zentrale Ziele: Einerseits sollen strategische und räumliche 

Entwicklungsperspektiven aufgezeigt sowie konkrete Entwicklungsziele formuliert werden. Andererseits 

sollen daraus realisierbare Maßnahmen abgeleitet und unter Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger, des 

Gemeinderats sowie der Verwaltung konkretisiert und umgesetzt werden. 

Struktur des Konzepts  

Neben übergeordneten Leitbildern und Entwicklungszielen umfasst das Konzept konkrete Leitprojekte so-

wie weitere relevante Vorhaben, die für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde von Bedeutung sind. Im 

zugehörigen Investitionsprogramm werden die voraussichtlichen Kosten, der finanzielle Handlungsspiel-

raum der Gemeinde sowie die zeitliche Priorisierung der Maßnahmen dargestellt. 

Verbindlichkeit und Flexibilität  

Das Gemeindeentwicklungskonzept wird als Selbstbindungsplan beschlossen und dient der Einwohner-

schaft, der Verwaltung und dem Gemeinderat als Orientierung für die zukünftige Entwicklung. Es besteht 

jedoch kein rechtlicher Anspruch auf die Umsetzung der darin enthaltenen Maßnahmen, da Entscheidun-

gen stets im Kontext aktueller Rahmenbedingungen und finanzieller Möglichkeiten getroffen werden müs-

sen. 

Fortschreibung und Anpassung  

Das Konzept ist als dynamisches Instrument konzipiert, das in regelmäßigen Abständen ï etwa alle fünf 

bis acht Jahre ï überprüft und bei Bedarf weiterentwickelt wird. Da es sich um eine Momentaufnahme 

handelt, ist die Planung nicht als starres Zielbild zu verstehen, sondern muss kontinuierlich an neue Ent-

wicklungen angepasst werden. Der Gemeindeentwicklungsplan bildet somit einen strategischen Leitfaden 

für die zukünftige Ausrichtung der Gemeinde Münstertal und stellt zugleich eine Grundlage für weiterfüh-

rende Fachplanungen dar. 

  



GEMEINDEENTWICKLUNG MÜNSTERTAL 20 40  

6 KE LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 

3 Zusammenfassung 

3.1 Ablauf des Planungsprozesses 

Vorbemerkungen  

Der Prozess zur Erstellung des Gemeindeentwicklungskonzepts Münstertal 2040 gliedert sich in mehrere 

Phasen und Bausteine. 

In einer ersten Phase der Bestandsaufnahme wurden Grundlagen z.B. zur Bevölkerungsstruktur und Be-

völkerungsentwicklung sowie zu den räumlichen Gegebenheiten analysiert sowie vorhandene Planungen 

und Konzepte ausgewertet und die Ausgangslage bewertet. Diese Ergebnisse wurden anschließend im 

Rahmen von zwei Klausurtagungen mit dem Gemeinderats diskutiert und in einem separaten Bericht zu-

sammengefasst (s. Kapitel 3.2) 

In einer zweiten Phase wurden die Einwohner/innen Münstertals im Rahmen verschiedener Beteiligungs-

veranstaltungen und einer ergänzenden Online-Beteiligung eingebunden.  

In einer dritten Phase wurde das Gemeindeentwicklungskonzept ĂMünstertal 2040ñ erstellt: Die Ergebnisse 

aus der Bestandsaufnahme und -bewertung sowie der Einbindung des Gemeinderats und der Bürger-

schaft wurden in einer Synopse zusammengetragen und erste Entwicklungsperspektiven aufgezeigt. Im 

sogenannten Investitionsprogramm wurden die einzelnen Maßnahmen in tabellarischer Form zusammen-

getragen sowie durch Kosten und Realisierungszeiträume konkretisiert. Diese tabellarische Darstellungs-

form gibt einen Überblick über die vorgesehenen Projekte und ermöglicht eine regelmäßige Überprüfung 

und Fortschreibung durch die Gemeinde Münstertal. 

 

Abbildung 1: Prozessstruktur 

 
 
Quelle: Darstellung KE 
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3.2 Klausurtagungen des Gemeinderats 

Die Gemeinde Münstertal verfolgt das Ziel, im Rahmen einer ganzheitlichen Betrachtung und unter Be-

rücksichtigung ihrer finanziellen Situation klare Prioritäten für zukünftige Projekte und Aufgaben zu setzen. 

Um diesem Ziel näher zu kommen, wurden zwei Abstimmungstermine mit dem Gemeinderat und Vertre-

tern der Verwaltung vereinbart. Aufgrund der Komplexität der Themen und ihrer vielfältigen Abhängigkei-

ten konnten die Inhalte nicht in einer einzigen Klausurtagung behandelt werden. Stattdessen fanden zwei 

separate Sitzungen statt: die erste am 1. Februar 2025 und die zweite am 22. März 2025. Mit der inhaltli-

chen Vorbereitung und Moderation wurde die LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH (KE) beauf-

tragt. In enger Abstimmung mit der Gemeindeverwaltung hat die KE die relevanten Themen strukturiert, 

eine Präsentation erstellt und verschiedene Pläne ausgearbeitet.  

Neben Bürgermeister Patrick Weichert nahmen drei weitere Vertreter der Gemeindeverwaltung sowie ins-

gesamt 14 Gemeinderäte an den Klausurtagungen teil. Moderiert wurde die Klausurtagung von der KE. 

Ziel der Klausurtagung war es, auf Grundlage der durch die KE aufbereiteten Bestandsaufnahme die Aus-

gangslage mit den Stärken und Schwächen von Münstertal zu diskutieren und sich auf die zentralen Ziel-

perspektiven und Projekte zu verständigen. Die in den Klausurtagungen erarbeiteten Ergebnisse wurden 

in einem separaten Tagungsbericht dokumentiert. 

Folgende Themen der Gemeindeentwicklung wurden in den Klausurtagungen behandelt: 

 

Tabelle 1: Ergebnisse der Klausurtagung des Gemeinderats am 01.02.2025 

Themen  Ziele 

Offene Diskussion des 

Gemeinderats  
Á Mobilität: Fertigstellung 3. Bauabschnitt der L 123 

Á Versorgung: Breitbandausbau für alle Gemeindeteile, Sanierung/ 

Erweiterung der Trinkwasserversorgung 

Á Betreuung: Sinnvolles Konzept zur Kinderbetreuung, Sanierung 

der Kindergärten/ Schule, Sicherung der Werkrealschule in Müns-

tertal 

Á Wirtschaft: Stärkung der Gewerbeentwicklung, Stärkung Touris-

mus 

Á Identitªt: Stªrkung der Attraktivitªt, Entwicklung ĂWir-Gef¿hlñ 

Á Bauen & Wohnen: Schaffung eines kulturellen Zentrums, Gestal-

tung der Ortsmitte 

 

Finanzielle Situation der 

Gemeinde  
Á Trotz schwieriger Finanzlage weiterhin mutige Entscheidungen 

treffen 

Á Sicherung von Fördermitteln 

 

Demographie/ medizini-

sche Versorgung  
Á Stabilisierung der Bevölkerungszahlen mit Ziel eines moderaten 

Wachstums 

Á Beachtung des demographischen Wandels (Gesundheitsversor-

gung, Barrierefreiheit etc.) 

Á Investitionen in Pflegeinfrastruktur, Förderung von Migration 

Á Motivation f¿r Zuzug junger Familien stªrken (Einf¿hrung ĂBe-

nefit-Systemñ) 
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Themen  Ziele 

Á Fºrderung Modell ĂJung-Kauft-Altñ 

Wirtschaft (Gewerbeent-

wicklung, Landwirtschaft 

und Tourismus)  

Á Schaffung neuer Arbeitsplätze durch Kleingewerbe, Büroräume 

Á Renovierung privater Ferienwohnungen bewerben zur Stärkung 

des Tourismus 

Á Ausbau Fuß- und Radweg zur Stärkung des Fahrradtourismus 

Á Stärkung Münstertal durch vermehrten Vertrieb lokaler Produkte 

 

Breitbandausbau  
Á Sicherstellung der langfristigen Stabilität der Fördersumme für 

den Breitbandausbau 

Á Flächendeckende Versorgung aller Wohnhäuser 

Á Stufenweiser Ausbau 

Á Sicherstellung einer guten Zusammenarbeit mit dem Zweckver-

band Lörrach 

Mobilität (Ortsdurchfahrt, 

ÖPNV, Radverkehr)  
Á Verbesserung der Schülerbeförderung, Anpassung der Taktung 

der Schulbusse ï Aufgabe des Landkreises 

Á Umsetzung Ausbau Fuß- und Radwege 

Á Reduzierung des ruhenden Verkehrs im Umfeld des Rathauses 

Á Umsetzung von Lärmminderungsstrategien gegen Motorradlärm 

Á Prüfung der Umsetzung von Car- und Bikesharing-Angeboten 

 

Quelle: KE 
 
 
 

Tabelle 2: Ergebnisse der Klausurtagung des Gemeinderats am 22.03.2025 

Themen  Ziele 

Kleinkindbetreuung  
Á Erhalt und Modernisierung der Einrichtungen und der dezentralen 

Struktur 

Á Sanierung St. Antonius, Erneuerung der Machbarkeitsstudie  

Á Errichtung eines zweite Waldkindergartens 

Á Stetige Fortschreibung des Kindergartenbedarfsplans 

 

Schulentwicklung  
Á Sicherstellung der Bildungsvielfalt durch Erhalt der WRS und der 

Grundschulen in den Teilorten 

Á Förderung praxisnaher Bildung durch Praktika in Handwerksbe-

trieben 

Á Erweiterung des Schulgebäudes im Hauptort 

 

Wohnen  
Á Moderates Wachstum der Gemeinde möglichst ohne Anpassung 

der technischen Infrastrukturen 

Á Umsetzung der konkreten Wohnbauprojekte im Hauptort 

Á Erhalt und Schutz des Naturraums vor allem in Obermünstertal 

durch vermehrte Innenentwicklung und Schutz der Außenberei-

che 
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Themen  Ziele 

Gemeindeentwicklung 

unter Einfluss des Klima-

wandels  

Á Sicherstellung einer zuverlässigen Trinkwasserversorgung durch 

Ausbau und Sanierung des Leitungsnetzes 

Á Gesetzlicher Schutz der Trinkwasserquellen 

Á Nachverdichtung innerhalb des bestehenden Nahwärmenetzes 

Á Nutzung der Windkraft-Flächenpotenzialen 

Á Förderung privater PV-Dachanlagen  

Á Klimaresilienz des Waldes stärken durch Aufbau klimaangepass-

ter Mischbestände 

Á Minimierung der Flächenversiegelung durch Innenentwicklung 

 

Vereine und Ehrenamt  
Á Stärkung des ehrenamtlichen Engagements durch Informations-

veranstaltungen 

Á Berücksichtigung von Vereinsräumlichkeiten bei der Planung von 

kommunalen Bauprojekten (bspw. Erweiterung Abt-Columban-

Schule) 

Á Gleichmäßige Unterstützung alle Vereine 

 

 

Zusammenfassend boten die Klausurtagungen eine wertvolle Gelegenheit, zentrale Herausforderungen 

und Entwicklungsperspektiven der Gemeinde intensiv zu beleuchten. Besonders deutlich wurden dabei die 

komplexen Anforderungen in Bereichen wie der Modernisierung von Infrastrukturen, der langfristigen Si-

cherstellung und Ausbau im Bereich der Kindergarten- und Schulentwicklung und der nachhaltigen Innen-

entwicklung. Diese Themen verdeutlichen die Notwendigkeit, Lösungen zu finden, die sowohl kurzfristige 

Handlungsbedarfe abdecken als auch zukunftsgerichtet und finanziell tragfähig sind. Die Diskussionen des 

Gemeinderats waren hierfür eine wichtige Informationsquelle und unterstreichen den Stellenwert einer en-

gen Zusammenarbeit aller Beteiligten, um die Gemeindeentwicklung nachhaltig und zukunftsfähig zu ge-

stalten. 

 
 

3.3 Beteiligung der Einwohner/innen 

Auf der Grundlage der Ergebnisse der Klausurtagung des Gemeinderats werden folgende Beteiligungsfor-

mate durchgeführt, um die Einwohner/innen in den Planungsprozess einzubeziehen: 

Á Erweiterte Informationsveranstaltung 

Á Online-Beteiligung 

Erweiterte Informationsveranstaltung  

Zur Diskussion über den Entwurf des Gemeindeentwicklungsplans wurde am 19.01.2026 eine erweiterte 

Informationsveranstaltung zu den zentralen Aussagen des Gemeindeentwicklungsplans durchgeführt. Im 

Rahmen der Informationsveranstaltung wurden neben der Vorstellung der gesamtörtlichen Entwicklungs-

strategie und der bisherigen Planungs¿berlegungen u.a. ĂThemeninselnñ eingerichtet, an denen die unter-

schiedlichen Handlungsfelder diskutiert werden konnten. 
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Am Montag, den 19. Januar 2026 um 18:00 Uhr bis ca. 20:30 Uhr wurde eine erweiterte 

Informationsveranstaltung im Workshop-Format durchgeführt. Veranstaltungsort war die Aula der Abt-

Columban-Schule von Münstertal. Insgesamt nahmen rund 60 Bürger aus Münstertal teil. 

Zu Beginn der Veranstaltung begrüßte Herr Bürgermeister Patrick Weichert die anwesenden Bürger und 

stellte die Zielsetzung der Bürgerbeteiligung im Rahmen des Gemeindeentwicklungsplans 2040 für 

Münstertal vor. Anschließend gab die Kommunalentwicklung (KE) einen Impulsvortrag zur 

Bestandsaufnahme in Bezug auf die Themen Demografie und Wohnen, Gewerbe und Arbeiten, soziale, 

touristische und technische Infrastruktur, Verkehr sowie Natur und Klima. Anschließend beteiligten sich die 

Bürger aktiv in vier Arbeitsgruppen zu unterschiedlichen Themen. Mithilfe von Luftbildern und Karten 

wurden Ziele, Ideen und Maßnahmen für das jeweilige Themenfeld gesammelt und diskutiert. Die Themen 

waren Wohnen, Gewerbe und Tourismus, Soziale Infrastruktur und technische Infrastruktur. 

Im Folgenden werden die Anregungen und Hinweise dargestellt, die im Rahmen der 

Informationsveranstaltung von Bürgerinnen und Bürgern vorgebracht wurden. Dabei ist zu beachten, dass 

viele dieser Anliegen Bereiche betreffen, auf die die Gemeindeverwaltung nur eingeschränkt oder gar 

keinen direkten Einfluss hat. Teilweise liegen Zuständigkeiten bei privaten Eigentümerinnen und 

Eigentümern, bei Unternehmen oder anderen Institutionen, sodass eine kommunale Umsetzung oder 

Steuerung nicht möglich ist. Dennoch werden alle Rückmeldungen vollständig dokumentiert, um die 

Vielfalt der geäußerten Perspektiven sichtbar zu machen und potenzielle Handlungsoptionen im Rahmen 

der kommunalen Möglichkeiten zu prüfen. 

Im Themenfeld  ĂWohnenñ äußerten die Bürger vor allem den Wunsch, den Gebäudebestand stärker zu 

nutzen und weniger neu zu bauen. Bestehende Gebäude sollen saniert, ausgebaut und Leerstände 

besser erfasst und aktiviert werden. In diesem Zuge regte die Bürgerschaft ein Leerstandskataster, 

stärkere Impulse zur Renovierung sowie eine vorausschauende Leerstandsplanung an. Gleichzeitig wurde 

kritisiert, dass Genehmigungsverfahren für die Wohnraumschaffung zu lange dauerten. 

Bei den Wohnformen wurden insbesondere Mehrgenerationenwohnen, beispielsweise 

SeniorenȤWohngemeinschaften mit Betreuung, und generationenübergreifende Quartiere gewünscht. Für 

junge Menschen wurden kleinere Wohneinheiten, sowohl zur Miete als auch im Eigentum, als Bedarf 

benannt. Vereinzelt wurde außerdem angemerkt, dass bei der jüngeren Generation ein Trend zur 

Eigentumswohnung anstelle eines Einfamilienhauses erkennbar sein könnte. 

Ein weiterer umfangreicher Themenblock betraf Grün- und Freiflächen. Hier wurde vielfach gewünscht, 

dass der Rathausplatz mehr Schatten und Bäume erhalten solle und ergänzendes Straßenbegleitgrün und 

Grünstrukturen im Innenbereich etabliert werden sollten. Zudem wurde angeregt, landwirtschaftliche 

Flächen zu erhalten und nicht für andere Nutzungen aufzugeben. Für die Gestaltung von Plätzen, 

Grünflächen und Radbereichen sollten Fachplaner stärker hinzugezogen werden. Ebenso wurde eine 

Gestaltungssatzung für private Freiflächen vorgeschlagen, etwa in Bezug auf Zäune, heimische 

Pflanzenarten oder Maßnahmen zur Entsiegelung. 

Im Bereich Wohnumfeld wurden bedarfsgerechte Spielplätze, fehlende Spielmöglichkeiten am Grillplatz 

Gabel sowie der Wunsch nach einem Musikpavillon und einer überdachten Veranstaltungsfläche im 

Rathausumfeld genannt. Kinderspielplätze müssten dabei so gestaltet sein, dass sie tatsächlich von der 

Bevölkerung angenommen werden.  
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Im Zusammenhang mit Mobilität und Energie wurde angesprochen, beim Ausbau von Radwegen das 

Umfeld des Belchenhallenparkplatzes und der Schule mitzudenken. Zudem wurden bahnhofsnahe 

Parkplätze und attraktive, aber nicht störende Wohnmobilstellplätze angeregt.  

Im Themenfeld  ĂGewerbe und Tourismusñ wurde aus der Bürgerschaft besonders der Wunsch nach 

einer qualitativ hochwertigen und zukunftsorientierten Gewerbeentwicklung geäußert. Dazu gehören eine 

bessere architektonische Gestaltung von Gewerbebauten, das Bündeln und langfristige Sichern von 

Gewerbestandorten sowie der Erhalt bestehender Betriebe. Die Ansiedlung am Ortseingang wird weiterhin 

bevorzugt, während ein Umwandeln der wenigen Gewerbeflächen in Wohngebiete eher kritisch gesehen 

wird. Ergänzend wurden eine systematische Gewerbebedarfsplanung sowie ein regionaler Markt zur 

Vermarktung lokaler Produkte vorgeschlagen. 

Im Bereich Tourismus wünschen sich viele Bürger ein klar gefasstes touristisches Konzept. Thematisiert 

wurde die strategische Grundfrage, welchen Stellenwert Tourismus im Vergleich zum Gewerbe 

einnehmen solle. Angesichts eines veränderten Besucherverhaltens wurde angeregt, sich intensiver mit 

Fragen der Bindung und Attraktivität auseinanderzusetzen. Als grundlegende Voraussetzung für einen 

erfolgreichen Tourismus betonten die Teilnehmenden die Notwendigkeit, die Ămagische Landschaftñ des 

Ortes zu erhalten, zu pflegen und auch attraktive Angebote jenseits des Ski-Tourismus zu entwickeln. 

Zudem sollten zusätzliche Unterkunftsmöglichkeiten für größere Gruppen etabliert und öffentliche 

Veranstaltungen gestärkt werden. 

Zahlreiche Anregungen bezogen sich auf den OutdoorȤTourismus und touristische Angebote. Bürger 

äußerten den Wunsch, Wanderwege und landwirtschaftlich genutzte Flächen besser aufeinander 

abzustimmen, etwa durch verbesserte Durchlässigkeit oder die Einrichtung von Lehr- und Themenpfaden. 

Auch die Beschilderung der Wanderwege, zusätzliche Bänke und Schutzhütten sowie eine verlässliche 

Pflege der Wege wurden angesprochen. Gewünscht wurden außerdem bessere MountainbikeȤAngebote 

und die Pflege bestehender Erholungseinrichtungen. Darüber hinaus wurden Ideen wie die 

Wiederherstellung von Wassertretanlagen, die Einrichtung eines Musikpavillons sowie touristische 

Angebote wie Kutschenfahrten (ĂKaffeefahrtenñ) f¿r verschiedene Zielgruppen vorgebracht. Auch das 

Bienenkundemuseum wurde als potenzieller Standort mit Entwicklungspotenzial genannt. 

Im Bereich Gastronomie wurde vor allem die Stärkung bestehender Betriebe, etwa durch bessere 

Rahmenbedingungen und Unterstützung beim Personal, oder die Wiedereröffnung aufgegebener Betriebe 

gewünscht. Zudem wurde eine unbürokratische Unterstützung der Gastronomie gefordert. 

Zur Infrastruktur, die neben Gewerbe und Tourismus auch die ansässige Bevölkerung betrifft, wurden 

Verbesserungen der Mobilfunkversorgung, eine optimierte Busanbindung (z.B. Direktverbindung auf den 

Belchen, verbesserte Taktung innerhalb des Ortes sowie in den Außenbereichen ((Münsterhalde)) sowie 

ein öffentlicher Wasserspender für Radfahrende genannt. Zudem wurden Selbstbedienungsstationen an 

beliebten Wegen angeregt. 

Im Themenfeld ĂTechnische Infrastruktur, Klima und Umweltñ brachten die B¿rger eine Vielzahl von 

Anregungen ein, die ein breites Spektrum von Energiefragen über Mobilität bis hin zu Wasser- und 

Bodenschutz abdecken. Ein deutlicher Schwerpunkt lag auf den Erneuerbaren Energien. Dabei 

unterstützten viele Teilnehmende einen verstärkten Ausbau regenerativer Energien an geeigneten 

Standorten. Genannt wurden zudem die Nutzung bereits versiegelter Flächen und Dachflächen für 

PVȤAnlagen, Empfehlungen zu Förderprogrammen sowie der Ausbau von Wärmepumpen und 
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Nahwärmelösungen auf Hackschnitzelbasis. Auch die Förderung kleiner Wasserkraftanlagen wurde 

angeregt. Ein weiteres Anliegen war die Sensibilisierung der Bevölkerung zum Stromsparen sowie zu 

PhotovoltaikȤAnlagen, Balkonkraftwerken und Speichersystemen.  

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Mobilität. Hier wurde ein zusätzlicher Bedarf an ÖPNVȤAngeboten 

für die Bereiche MünstertalȤHalde, Belchen und Stohren genannt. Positiv hervorgehoben wurde hingegen 

das bestehende FrühȤ und Spätangebot. Auch die Ertüchtigung der LȤ123 unter Berücksichtigung 

moderner Anforderungen und aktueller Planungen mit den Aspekten Straßenbäume, Radverkehr und 

Gehwege wurden angeregt. Gleichzeitig wünschten sich Bürger eine bessere RadȤ und Fußwegtrennung 

auf der Verbindung MünstertalïStaufen sowie eine durchgehende Radverbindung unter anderem nach 

Rotenbuck, zum Bergwerk und MünstertalȤHalde. Auch der Ausbau von EȤMobilität und EȤLadesäulen 

fand breite Zustimmung. 

Im Bereich öffentlicher Raum wurden eine verbesserte Beleuchtung an öffentlichen Wegen, mehr 

Wasserrückhaltung und Maßnahmen zur Reduzierung von Versiegelung genannt. Zudem wurde der 

Wunsch nach einer weiterentwickelten Ortsbildsatzung und einem klaren Gestaltungsrahmen auch für 

private Freiflächen geäußert. Dachbegrünung und Entsiegelung wurden dabei positiv hervorgehoben. 

Im Bereich Landwirtschaft zeigten die Rückmeldungen den Wunsch nach einer stärkeren Einbindung der 

Landwirtschaft in Fragen des Wasser- und Klimaschutzes. Genannt wurden unter anderem Schulungen zu 

ökologischen Themen, der Erhalt gesunder Böden sowie eine gezielte Unterstützung landwirtschaftlicher 

Betriebe, die Humusaufbau betreiben. Auch Vorgaben zum Viehbesatz auf gemeindeeigenen Flächen und 

die Sicherstellung der Beweidung wurden hervorgehoben. Zur Forstwirtschaft wurde ein klimaverträglicher 

Waldumbau gewünscht, verbunden mit Sorge über mögliche Gefahren durch Totholz bei Starkregen. Im 

Bereich Wasser- und Gewässerschutz standen der Erhalt und Ausbau von Trinkwasserquellen (z.B. am 

Stohren) sowie eine langfristige Sicherung der Wasserversorgung im Mittelpunkt. 

Im Themenfeld ĂSoziale Infrastrukturñ war ein zentraler Bereich die schulische Bildung sowie 

kleinkindliche Betreuung. Im Bereich Schule wurde die Werkrealschule positiv bewertet. Gleichzeitig 

wurde der Wunsch geäußert, die Stohrenschule langfristig zu erhalten und weiter zu fördern, 

gegebenenfalls mit ergänzendem Schulbus. Das Schulumfeld solle darüber hinaus verbessert werden, 

insbesondere durch eine Neuordnung bzw. Aufwertung bestehender Flächen, wie dem Soccer- bzw. 

Hartplatz.  

Bei der Kinderbetreuung wurde das U3ȤAngebot als ausreichend eingeschätzt, während im Ü3ȤBereich 

zusätzlicher Platzbedarf besteht. Kritisiert wurden kurze Vorlaufzeiten bei der Platzvergabe und teilweise 

zu kurze Öffnungszeiten. Zudem wurde darauf hingewiesen, dass die Ausstattung einzelner Einrichtungen 

noch ausbaufähig sei, während gleichzeitig die starken gesetzlichen Anforderungen als belastend 

empfunden würden. 

Für den Bereich Senioren und Pflege wurden der Aufbau einer PflegeȤWG, der Ausbau mobiler 

Pflegeangebote, wie ĂEssen auf Rªdernñ, das auch die AuÇenbereiche einschlieÇt, sowie mehr 

seniorengerechter Wohnraum als wichtige Anliegen genannt. Gewünscht wurden zudem 

generationenübergreifende Wohnformen, inspiriert von bestehenden Projekten wie dem AWOȤModell in 

Staufen.  

Die medizinische Versorgung wurde durchweg als sehr gut bewertet. Hervorgehoben wurden mehrere 

Hausärzte, ein privatärztliches Angebot, ein Zahnarzt, eine Physiotherapie und eine Apotheke. 
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Im öffentlichen Raum standen Barrierefreiheit und die fachplanerische Gestaltung von Außenanlagen im 

Vordergrund. So wurde angeregt, Gehwege und Übergänge barrierefreier zu gestalten. Der Zebrastreifen 

beim Altenheim solle näher an die gegenüberliegende Straßenseite verlegt werden, um einen besseren 

Zugang zum Ärztezentrum zu ermöglichen. Zudem sei es wichtig, bei Neubauten frühzeitig Fachplaner für 

die Außenanlagen einzubeziehen. Auch Kinderspielplätze sollten nach Auffassung der Teilnehmenden 

von qualifizierten Fachleuten und nicht ausschließlich vom Bauhof geplant werden. 

Besonders vielfältig waren die Anregungen im Bereich Sport, Freizeit und Vereine. Genannt wurden der 

Wunsch nach besseren Proberäumen, einer überdachten Veranstaltungsfläche, einem Haus der Vereine 

sowie zusätzlichen Freizeitangeboten. Als infrastrukturelle Ergänzungen wurden ein Sportpark mit 

vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten (etwa Minispielfeld, Basketballfeld, Mehrzweckplatz), größere 

Vereinsräume, ein Abenteuerspielplatz für Kinder ab acht Jahren sowie ein zusätzlicher Spielplatz im 

Bereich MuldenȤ/Rotenbuck oder an der Gabel genannt. Darüber hinaus wurde ein öffentlicher Treffpunkt 

gewünscht, der unabhängig von Vereinszugehörigkeiten genutzt werden kann. Auch der Einbezug des 

Klosters in FreizeitȤ oder Kulturangebote wurde angeregt.  

 

Abbildung 2: Fotodokumentation 

 

 

 

  

Quelle: Fotos KE  
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Abbildung 3: Ergebnisse der Bürgerbeteiligung 

 

 

Online -Beteiligung  

Der Entwurf des ĂGemeindeentwicklungsplans M¿nstertal 2040ñ wurde nach der Informationsveranstal-

tung für die Bürgerschaft auf der Homepage der Gemeinde für einen Zeitraum von ca. 1 Monat eingestellt. 

Die Bürgerschaft hatte dabei die Möglichkeit, Fragen bei der Verwaltung oder der Kommunalentwicklung 

zu stellen oder Hinweise/ Anregungen zum Entwurf des Gemeindeentwicklungsplans zu äußern. 

Insgesamt gingen bei der Online-Beteiligung 7 Stellungnahmen ein.  
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Die eingebrachten Hinweise decken ein breites Spektrum kommunaler Entwicklungsfragen ab. Im Bereich 

Tourismus und Infrastruktur wird der Wunsch nach einem Wohnmobilstellplatz mit Ver- und Entsorgungs-

einrichtungen geäußert, da ein entsprechender Bedarf gesehen und positive wirtschaftliche Effekte für die 

Gemeinde erwartet werden. Ergänzend wird angeregt, Angebote für Rad- und Wandertouristen auszu-

bauen ï etwa durch Unterstellmöglichkeiten, Werkzeugstationen, Trinkwasserstellen, Bett-&-Bike-Ange-

bote sowie saisonale Wanderbusse. Ebenso werden neue familienfreundliche Freizeitangebote wie Bar-

fußpfade, Themenwanderwege oder Spielplätze mit modernen, altersgerechten Konzepten vorgeschla-

gen. 

Städtebaulich wird die Bedeutung einer klaren Entwicklungsstrategie betont. Der Erhalt des ländlichen und 

streusiedlungsgeprägten Ortsbilds wird als wichtig hervorgehoben, während eine vollständige Nachver-

dichtung entlang der Hauptverkehrsachsen kritisch gesehen wird. Gleichzeitig besteht ein Bedarf an siche-

ren Querungsmöglichkeiten entlang der L123, da diese Abschnitte stark von Fuß- und Radverkehr genutzt 

werden. Im Kontext des Klimawandels werden Maßnahmen wie Versickerungsmulden, Gründächer und 

begleitende Informationsangebote empfohlen. Einzelne Stellungnahmen äußern zudem Vorbehalte gegen-

über Windenergieanlagen im Hinblick auf das Profil des anerkannten Luftkurorts. 

Im sozialen und gemeinschaftlichen Bereich wird auf die Bedeutung eines stªrkeren ĂWir-Gef¿hlsñ hinge-

wiesen. Vorgeschlagen werden niedrigschwellige Möglichkeiten zur Ehrenamtsbeteiligung über die ge-

meindliche Website, die Einbindung aktiver Gruppen wie der ĂJung-Seniorenñ sowie die Bereitstellung zu-

sätzlicher Räumlichkeiten für Vereine. Zudem bestehen Forderungen nach einer Verbesserung der Mobili-

tät im Tal, insbesondere für Randlagen wie Neuhof und Münsterhalde, etwa durch den Einsatz eines Bür-

gerbusses. 

Einzelne Beiträge thematisieren Herausforderungen im Zusammenhang mit der Unterbringung geflüchte-

ter Menschen. Dabei werden Probleme im Bereich Integration und Belastungen für Einsatzkräfte ange-

sprochen. Diese Rückmeldungen spiegeln individuelle Wahrnehmungen wider, zeigen jedoch insgesamt 

den Bedarf an klaren Konzepten für Integration, Betreuung und Sicherheit. 

Weitere Anliegen betreffen die Modernisierung örtlicher Einrichtungen, darunter der Wunsch der Abt-Co-

lumban-Schule nach verbessertem Hitzeschutz sowie die Anregung, ein Carsharing-Angebot am Rathaus 

zu schaffen. Auch die Förderung regionaler Direktvermarktung in zentraler Lage wird vorgeschlagen, etwa 

durch die Nutzung frei gewordener Gewerberäume in Verbindung mit touristischen Angeboten. 
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4 Grundlagen der Gemeindeentwicklung 

4.1 Lage und historischer Überblick 

Der Luftkurort Münstertal liegt im Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald in Baden-Württemberg und gehört 

zur Region Südlicher Oberrhein sowie zum Zuständigkeitsbereich des Regierungsbezirks Freiburg.  

Münstertal befindet sich südlich des Oberzentrums Freiburg und grenzt an die Stadt Staufen im Breisgau 

sowie an die Gemeinden Bollschweil, Böllen, oder die Stadt Sulzburg. Die Gemarkung von Münstertal be-

ginnt bei Staufen im Breisgau und zieht sich in nordöstlicher Richtung in den Schwarzwald hinein. Dabei 

verzweigt es sich in mehrere Nebentäler, die sich unter anderem zum Belchen hin ausbreiten. Über den 

Ortsteil Stohren führt das Tal weiter in Richtung Schauinsland, dem ĂHausbergñ von Freiburg, während es 

über die Münsterhalde in Richtung Badenweiler sowie zum Landkreis Lörrach verläuft. Die Höhenlage in-

nerhalb Münstertals variiert erheblich: Sie reicht von 330 Metern über Normalhöhennull am Neumagen bis 

zu 1414 Metern auf dem Gipfel des Belchen, was einen Höhenunterschied von insgesamt 1084 Metern 

ergibt. 

Die Geschichte der Gemeinde Münstertal im Schwarzwald ist tief verwurzelt in der frühmittelalterlichen Be-

siedlung, dem jahrhundertelangen Einfluss des Klosters St. Trudpert und einer über tausendjährigen Berg-

bautradition. Bereits im 7. Jahrhundert soll der Missionar Trudpert eine Einsiedelei gegründet haben, wo-

rauf um das Jahr 800 Benediktinermönche ein erstes Kloster errichteten. Dieses entwickelte sich über die 

Jahrhunderte zum geistlichen und wirtschaftlichen Zentrum des Tals. Die heutige barocke Klosteranlage 

stammt aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts und zeugt von der langen sakralen Tradition des Ortes. 

Die Stadt Münster, die dem Tal seinen Namen gab, wurde erstmals 926 erwähnt und war eng mit dem 

Kloster verbunden. Im Jahr 1317 wird sie als Stadt des Klosters bezeichnet. Obwohl sie 1346 durch Frei-

burger Truppen schwer beschädigt wurde, blieb sie bis ins späte 15. Jahrhundert in Urkunden präsent. 

Vermutlich wurde sie im Dreißigjährigen Krieg endgültig zerstört, als auch das Kloster und die Burg Stau-

fen niedergebrannt wurden. 

Der Bergbau spielte im Münstertal eine zentrale Rolle. Bereits zur Römerzeit wurden hier Silber- und Blei-

erze gewonnen. Die erste urkundliche Erwähnung stammt aus dem Jahr 1028 durch Kaiser Konrad II. Im 

Hochmittelalter erlebte der Bergbau einen erneuten Aufschwung, insbesondere rund um Todtnau, Sug-

gental und den Schauinsland. Die Grube Teufelsgrund war eine der bedeutendsten Anlagen und wurde 

erst 1958 geschlossen, womit eine über tausendjährige Bergbaugeschichte ihr Ende fand. 1970 wurde die 

Grube als Besucherbergwerk mit Atemtherapiestation wiedereröffnet und erhielt 2013 das Prädikat 

ĂHeilstollenkurbetriebñ. 

Nach dem Dreißigjährigen Krieg wanderten viele Flüchtlinge, darunter Bergleute aus der Schweiz und Vor-

arlberg, ins Münstertal ein. Diese prägten den Dialekt und die Familiennamen der Region. Auch das aus 

dem ºsterreichischen Sprachraum stammende Wort ĂRotteñ zur Bezeichnung kleiner Ortsteile wurde ¿ber-

nommen. Insgesamt entwickelten sich 15 solcher Rotten, die lange Zeit eigenständig waren. 

Politisch gehörte das Münstertal bis 1806 zum habsburgischen Vorderösterreich mit Verwaltungssitz in 

Freiburg, was die katholische Prägung der Region erklärt. Mit der Badischen Gemeindeordnung von 1831 

wurden die Talgemeinden Ober- und Untermünstertal erstmals verwaltungstechnisch getrennt, wobei die 

Grenze unterhalb der Klosteranlage verlief. Die Gemeinde Obermünstertal entstand offiziell erst 1922 

durch den Zusammenschluss mehrerer Rotten. 
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Ein bedeutender Entwicklungsschub erfolgte ab 1915 mit dem Bau der Münstertalbahn. Während des 

Zweiten Weltkriegs blieb das Tal bis 1944 weitgehend vom Kriegsgeschehen verschont. Die Infrastruktur 

war jedoch stark beeinträchtigt, und die Lebensverhältnisse nach 1949 waren zunächst bescheiden. Erst 

in den 1950er Jahren setzte ein wirtschaftlicher Aufschwung ein, insbesondere durch die MEZ-Fabrik und 

das Bergwerk Teufelsgrund, das zu den größten Arbeitgebern zählte. 

Im Zuge der Verwaltungsreform in Baden-Württemberg schlossen sich am 1. Dezember 1971 die Gemein-

den Ober- und Untermünstertal zur heutigen Gemeinde Münstertal/Schwarzwald zusammen. Seitdem ent-

wickelte sich der Ort zu einem beliebten Erholungsgebiet im Südschwarzwald. 2013 wurde Münstertal offi-

ziell als Luftkurort und Ort mit Heilstollen-Kurbetrieb anerkannt und zählt heute zu den touristischen High-

lights der Region. 

 
Abbildung 4: Luftbild Gemeinde Münstertal 

 
Quelle: Eigene Darstellung nach Landesamt für Geoinformation und Landesentwicklung (https://www.lgl-bw.de/Pro-
dukte/Open-Data/) 
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4.2 Planungen und interkommunale Zusammenarbeit 

4.2.1 Regional- und Landesplanung 

Die Gemeinde Münstertal liegt innerhalb der Region Südlicher Oberrhein im Landkreis Breisgau-Hoch-

schwarzwald und ist dem Mittelbereich Bad Krozingen/Staufen im Breisgau zugeordnet. Laut Raumkate-

gorie gemäß Landesentwicklungsplan 2002 ist Münstertal als Gemeinde im Ländlichen Raum im engeren 

Sinne eingestuft. Laut Landesentwicklungsplan sind die Qualitäten des Ländlichen Raums im engeren 

Sinne zu sichern und zu entwickeln, vor allem in Bezug auf die Naherholung und den Tourismus. Gleich-

zeitig soll die Region als eigenständiger Lebens- und Wirtschaftsraum erhalten bleiben und weiterentwi-

ckelt werden ï dabei ist es wichtig, ihre vielfältigen lokalen Besonderheiten zu bewahren. Zudem müssen 

bestehende Strukturen und Einrichtungen angesichts des demografischen Wandels langfristig gesichert 

werden. Darüber hinaus gilt es, neue berufliche Perspektiven zu schaffen, die über die traditionellen Berei-

che wie Tourismus, Forstwirtschaft und Landwirtschaft hinausgehen ï insbesondere durch die Förderung 

von Tätigkeiten im Bereich der erneuerbaren Energien. 

Die Gemeinde liegt etwas abseits der Landesentwicklungsachse zwischen dem Oberzentrum Freiburg ï 

Bad Krozingen ï Müllheim ï Weil am Rhein. In der Nähe zu Münstertal befinden sich die beiden Mittelzen-

tren Staufen im Breisgau und Bad Krozingen, die laut Regionalplan zusammen ein Doppelzentrum bilden.  

Abbildung 5: Strukturkarte Ausschnitt Münstertal 

 

Quelle: Regionalplan Südlicher Oberrhein 2019, Bearbeitung KE 
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Für die Funktion  Wohnen und die Funktion Gewerbe ist die Gemeinde Münstertal als Gemeinde mit Ei-

genentwicklung dargestellt. In den mit Eigenentwicklung gekennzeichneten Gemeinden ist keine über die 

Eigenentwicklung hinausgehende Siedlungstätigkeit bzw. wirtschaftliche Entwicklung vorgesehen. Die 

Festlegung dient dazu, eine ausgewogene und nachhaltige Entwicklung der Region sicherzustellen ï und 

zwar in wirtschaftlicher, ökologischer und sozialer Hinsicht. Sie trägt wesentlich dazu bei, die Siedlungs-

entwicklung über Gemeindegrenzen hinweg besser zu koordinieren, insbesondere im Zusammenspiel mit 

Infrastruktur wie Verkehrs- und Versorgungsnetzen. Gleichzeitig schafft sie klare räumliche Grundlagen für 

den Schutz und die Weiterentwicklung von Naturflächen und freien Landschaftsräumen. 

Allerdings stößt die Entwicklung der Region auch auf natürliche und strukturelle Grenzen, die bei der Pla-

nung berücksichtigt werden müssen. So liegt das Gebiet außerhalb zentraler Entwicklungsachsen und 

weist eine periphere Lage auf, was sich unter anderem in der großen Entfernung zu bedeutenden regiona-

len Zentren zeigt. 

Zudem wird das Entwicklungspotenzial durch bestehende technische Nutzungen wie Infrastrukturtrassen 

oder Abbauflächen eingeschränkt. Auch die hohe landwirtschaftliche Qualität bestimmter Flächen ï etwa 

durch besonders fruchtbare Böden oder den Anbau von Sonderkulturen ï begrenzt die Möglichkeiten ei-

ner baulichen oder gewerblichen Nutzung. 

Darüber hinaus stellen ï wie in Münstertal ï naturräumliche Gegebenheiten wie eine enge Tallage oder 

die Lage in landschaftlich besonders sensiblen und überregional bedeutsamen Erholungsräumen weitere 

Herausforderungen dar. Schließlich sind auch Belange des Natur-, Landschafts- und Gewässerschutzes 

zu beachten, insbesondere dort, wo fachrechtlich geschützte Gebiete bestehen. Diese Faktoren machen 

eine behutsame und differenzierte Herangehensweise an die zukünftige Entwicklung unabdingbar. 

Im Sinne des planerischen Grundsatzes ĂInnen vor AuÇenñ sollen vorrangig bereits vorhandene Gewerbe-

fläche innerhalb bestehender Gebiete für neue Nutzungen aktiviert werden. Dabei stehen insbesondere 

jene Flächen im Fokus, die durch Betriebsverlagerungen, Schließungen oder strukturelle Veränderungen 

nicht mehr genutzt werden oder deren aktuelle Nutzung nicht mehr dem Potenzial entspricht. Ziel ist es, 

vorhandene Ressourcen effizient zu nutzen, bevor neue Flächen außerhalb erschlossen werden. Selbiges 

gilt auch für Wohnbauflächen, welche vorrangig aus dem inneren Bestand (bspw. durch Baulücken, Brach-

flächen, zurückgehaltene Grundstücke) heraus entwickelt werden sollen. Der Regionalplan legt für Ge-

meinden mit Eigenentwicklung einen Zuwachsfaktor für den Gewerbeflächenbedarf von 3 ha für einen 

Zeitraum von 15 Jahren dar. Hinsichtlich der Funktion Wohnen soll als Orientierungswert ein Zuwachsfak-

tor  in Höhe von bis zu 0,25 % pro Jahr bezogen auf die Einwohnerzahl zum Planungszeitpunkt zugrunde 

gelegt werden. 
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Abbildung 6: Raumnutzungskarte Ausschnitt Münstertal 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Regionalplan Südlicher Oberrhein (Stand September 2025), Bearbeitung KE 
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Die Raumnutzungskarte des Regionalplans Südlicher Oberrhein beinhaltet für die Gemeinde Münstertal 

unter anderem die folgenden Aussagen:  

Á Überwiegend Waldflächen 

Á Viele Vorranggebiete für Naturschutz und Landschaftspflege 

Á Teilgebiete als Naturschutzgebiete, Bannwald oder Schonwald ausgewiesen 

Á Vereinzelt Natura2000-Gebiete ausgewiesen  

Á Nördlich des Hauptortes sind Vorranggebiete für Standrote regionalbedeutsamer Windkraftanla-

gen dargestellt. 

 

4.2.2 Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan (FNP) stellt ein wesentliches Instrument der kommunalen Entwicklungsplanung 

dar. Als vorbereitende Bauleitplanung definiert er die angestrebte Nutzung der Flächen innerhalb des Ge-

meindegebiets in einem langfristigen und übergeordneten Rahmen. Ziel ist es, eine vorausschauende und 

ausgewogene Steuerung der räumlichen Entwicklung zu ermöglichen ï sei es durch die Ausweisung von 

Wohnbauflächen, die Schaffung von Gewerbegebieten, die Sicherung von Grün- und Freiflächen oder die 

Integration infrastruktureller Maßnahmen. Der FNP schafft damit die planerische Grundlage für spätere 

Bebauungspläne und trägt entscheidend zur nachhaltigen und geordneten Gestaltung des kommunalen 

Raums bei. 

Der gemeinsame Flächennutzungsplan für den Gemeindeverwaltungsverband Staufen-Münstertal befand 

sich seit 2021 in der Fortschreibung. Anlass hierfür war unter anderem der Bedarf an zusätzlichen Gewer-

beflächen, um den wirtschaftlichen Anforderungen der Region gerecht zu werden. Die Fortschreibung er-

folgt im Einklang mit dem strategischen Leitbild ĂM¿nstertal 2040ñ und bildet einen Planungshorizont von 

etwa 15 Jahren ab. Am 27.03.2025 wurde der Feststellungsbeschluss gefasst. Zur Gemarkungsfläche des 

Gemeindeverwaltungsverbandes gehören neben der Gemeinde Münstertal mit den Gemarkungen Unter- 

und Obermünstertal auch die Stadt Staufen im Breisgau mit den Ortsteilen Grunern und Wettelbrunn. Das 

Plangebiet hat eine Fläche von insgesamt ca. 91 km². Davon entfallen auf die Gemeinde Münstertal ca. 68 

Km² und auf die Stadt Staufen im Breisgau ca. 23 Km². Insgesamt wohnen mehr als 13.500 Menschen im 

Gemeindeverwaltungsverband (Stand: 31.12.2024). 

Die Art der baulichen Nutzung nach dem Flächennutzungsplan ist in den kommenden Abbildungen darge-

stellt. 
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Abbildung 7: Ausschnitt Flächennutzungsplan Münstertal Abbildung 8: Flächennutzungsplan Teilorte Münstertal 

 

Quelle: Eigene Darstellung nach: Flächennutzungsplan GVV Staufen ï Münstertal (fsp Stadtplanung Freiburg, 27.03.2025) 
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Im Rahmen der Fortschreibung des Flächennutzungsplans für die Gemeinde Münstertal werden gezielt 

neue Flächenpotenziale für die zukünftige bauliche Entwicklung ausgewiesen. Dabei stehen insbesondere 

die Erweiterung gewerblicher Nutzungen (Mischnutzung aus Wohnen und Gewerbe) sowie die Schaffung 

zusätzlicher reiner Wohnbauflächen im Vordergrund. Im Rahmen der Fortschreibung des Flächennut-

zungsplans (FNP) wurden auch jene Flächen aus dem bisherigen Planbestand entfernt, für die bislang 

kein konkreter Nutzungsbedarf bestand oder deren Ausweisung mit anderen städtebaulichen oder umwelt-

bezogenen Belangen nicht vereinbar war. 

Für den Bereich der gewerblichen Entwicklung sieht der überarbeitete FNP mehrere Mischgebietsflächen 

vor. Diese konzentrieren sich vor allem auf den westlichen Ortseingang des Hauptortes, wo bestehende 

Innenbereichspotenziale genutzt werden sollen. Konkret umfasst dies Flächen entlang des bestehenden 

Campingplatzes, der Bahnstrecke und Landesstraße L 123. Diese Mischgebietsflächen, wie z.B. M3 (Ha-

sengrundweg), M4 (Hof) und M5 (Wasen) sind als potenzielle Standorte für nicht störendes Gewerbe, so-

ziale und kulturelle Einrichtungen sowie Einzelhandel vorgesehen. Die Flächen M2a+b stellen potenzielle 

Erweiterungsflächen für den ansässigen Campingplatz dar. Insgesamt ergibt sich daraus ein gewerbliches 

Flächenpotenzial von ca. 2,5 Hektar. 

Im Bereich der Wohnraumentwicklung stellt der neue Flächennutzungsplan ebenfalls Potenzialflächen dar. 

Im Hauptort handelt es sich um die Flächen M6 (Laisacker) und M8 (Fischmatte/ Schwärzhaldeweg) und 

im Teilort Obermünstertal um die Flächen M10 (Untere Gasse - Branden), M11 (Kapellenweg West) und 

M12 (Spielweg Nord). Insgesamt bieten die gemäß FNP geplanten Wohnbauflächen ein Potenzial von ca. 

3,3 ha, wobei sich die Potenzialflächen in ihrer Eignung deutlich unterscheiden und somit auch keine Ga-

rantie für eine Entwicklung der einzelnen Flächen vorliegt.  

Im Zuge der Fortschreibung des Flächennutzungsplans konnten in angemessenem und maßvollem Um-

fang zusätzliche Wohnbauflächen ausgewiesen werden ï sowohl im Innen- als auch im Außenbereich ï, 

um gezielt den Zuzug junger Familien zu unterstützen. 

Dem gegenüber steht ein prognostizierter Bedarf von etwa 5 Hektar für gewerbliche Nutzungen im Zeit-

raum der nächsten 15 Jahre. Auch wenn die Potenziale rechnerisch unter dem Bedarf liegen, wird seitens 

der Kommunalentwicklung (KE) davon ausgegangen, dass die vorhandenen Flächen bei gezielter Planung 

und Nutzung ausreichen, um die Anforderungen der Gemeinde zu erfüllen. Zudem wird erwartet, dass sich 

die wirtschaftliche Entwicklung Münstertals künftig stärker auf den Tourismussektor konzentriert, wodurch 

der Bedarf an klassischen Gewerbeflächen relativiert werden könnte. 

 

4.2.3 Interkommunale Zusammenarbeit 

- Zweckverband Breisgau-Süd-Touristik:  

Der Zweckverband Breisgau-Süd-Touristik ist ein kommunaler Zusammenschluss, der ursprünglich 

von Münstertal, Staufen und Ballrechten-Dottingen gegründet wurde. Inzwischen sind auch Ehrenkir-

chen, Bollschweil und Horben beigetreten. Ziel des Verbandes ist es, das touristische Potenzial der 

Region zwischen Markgräflerland und Südschwarzwald gemeinsam zu vermarkten und weiterzuentwi-

ckeln. 

- Zweckverband Breitbandversorgung: 
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Um den digitalen Wandel aktiv mitzugestalten, beteiligt sich Münstertal am Zweckverband Breitband-

versorgung des Landkreises Lörrach. Die Gemeinde hat im Rahmen des Gigabit 2.0-Förderpro-

gramms des Bundes eine Förderung erhalten. Ziel ist ein flächendeckender Ausbau mit gigabitfähigen 

Glasfaseranschlüssen für alle Haushalte, Unternehmen und Bildungseinrichtungen. 

- Gemeindeverwaltungsverband (GVV) Staufen-Münstertal:  

Im Rahmen des Gemeindeverwaltungsverbands Staufen-Münstertal arbeiten die Stadt Staufen und 

die Gemeinde Münstertal bei der vorbereitenden Bauleitplanung zusammen. Die Fortschreibung des 

Flächennutzungsplans (FNP) wurde 2025 beschlossen und bildet die Grundlage für eine nachhaltige 

Siedlungsentwicklung im Verbandsgebiet. 

- Abwasserzweckverband Staufener Bucht: 

Der Abwasserzweckverband Staufener Bucht (AZV) wurde 1967 gegründet und ist ein Zusammen-

schluss von 14 Städten und Gemeinden sowie dem Zweckverband Gewerbepark Breisgau. Ziel ist die 

gemeinsame Abwasserreinigung in der Region. Die zentrale Kläranlage in Breisach-Grezhausen rei-

nigt häusliches, gewerbliches und industrielles Abwasser. 

 

 

5 Entwicklungskonzept 

5.1 Vorbemerkungen 

Im vorliegenden Entwicklungskonzept werden die künftige strategische Ausrichtung und die zentralen Ent-

wicklungsperspektiven für die Gemeinde Münstertal aufgezeigt. Es beschreibt auf Grundlage der Analyse 

vorliegender Pläne, Daten, Konzepte/Berichte und Gespräche die Ausgangslage in den entsprechenden 

Handlungsfeldern. Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Bürgerbeteiligung und der Ergebnisse der 

Klausursitzungen des Gemeinderats (Synopse) werden daraus Entwicklungsperspektiven abgeleitet und 

diese bezogen auf die unterschiedlichen Handlungsfelder beschrieben. 

 

Der Gemeindeentwicklungsplan ĂMünstertal 2040ñ beinhaltet 

Á Oberziele 

Á Ziele 

Á Leitprojekte 

Á Projekte und Maßnahmen 

Die Konkretisierung nimmt dabei von Stufe zu Stufe zu.  

Oberziele  

Die Oberziele beschreiben die strategischen Grundsätze der Gemeindeentwicklung.  

Beispiel: Münstertal ist eine familienfreundliche Gemeinde mit einem guten Betreuungsangebot im vor-

schulischen und im schulischen Bereich. Der Erhalt bzw. Ausbau der Betreuungs- und Bildungs-

einrichtungen wird angestrebt. 

http://www.olev.de/s.htm#strategische_Ziele
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Teilziele  

Die Teilziele beziehen sich auf Einzelthemen des jeweiligen Handlungsfeldes.  

Beispiel: Die Angebote in der Kinderbetreuung werden bedarfsgerecht ausgebaut. Dabei muss auch die 

Finanzierung sichergestellt sein. Private Initiativen werden unterstützt. 

Leitprojekte  

Leitprojekte sind solche Vorhaben, die strukturell, gestaltungsbezogen und/oder städtebaulich die Ge-

meinde nachhaltig prägen. Sie erfordern in der Regel hohe Investitionen und besitzen eine Außenwirkung, 

die über die Gemeinde hinausgeht. 

Beispiele: Leitprojekt Schaffung eines weiteren Wald-/ Naturkindergartens 

Projekte und Maßnahmen  

Bereits definierte Projekte und Planungen ohne zentrale Bedeutung für die Gemeindeentwicklung. Dabei 

kann es sich auch um Projekte und Maßnahmen handeln, die von privater Seite getragen werden. Die Ge-

meinde kann in solchen Fällen z.B. vor allem eine koordinierende Funktion übernehmen.  

Bei den dargestellten Projekten und Maßnahmen handelt es sich nicht nur um investive kommunale Pro-

jekte. Eine ganze Reihe von Maßnahmen betreffen insbesondere die laufende Arbeit der Verwaltung und 

viele Projekte können nicht von der Kommune, sondern von Privaten (Investoren, private Projektträger, 

Vereine, Ehrenamtliche) umgesetzt werden. Dazu gehören beispielsweise die Realisierung der konkreten 

Wohnbauprojekte im Hauptort oder auch die Sanierung der privaten Ferienwohnungen. Die Rolle der Ver-

waltung und des Gemeinderats beinhaltet bei diesen Projekten organisatorische Hilfestellungen oder die 

Schaffung der entsprechenden Voraussetzungen zur Umsetzung (z. B. durch die Schaffung von Bau-

recht). Im Investitionsprogramm sind die einzelnen Projekte und Maßnahmen unterschiedlichen Projektka-

tegorien zugeordnet. 

 
Abbildung 9: Aufbau des Gemeindeentwicklungskonzepts 

 

Quelle: Eigene Darstellung KE 
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Das Entwicklungskonzept beinhaltet folgende Themenfelder: 

Á Demographie ï Medizinische Versorgung 

Á Kinderbetreuung 

Á Schulentwicklung 

Á Wohnen und Städtebau 

Á Gewerbeentwicklung und Tourismus 

Á Vereinsleben ï Freizeit - Kultur 

Á Technische Infrastruktur - Energie 

Á Mobilität 

Á Freiraumentwicklung ï Umwelt  

Die Ausgangslage zu den Themenfeldern wird in einem ersten Schritt kurz beschrieben. In einem zweiten 

Schritt werden die Entwicklungsperspektiven in Form von Zielsetzungen und Projekte/Maßnahmen darge-

legt. Abschließend sind die wesentlichen themenbezogenen Aussagen tabellarisch in einem Investitions-

programm zusammengefasst. Projekte und Maßnahmen, die mittlerweile bereits umgesetzt wurden, sind 

dort bereits markiert. 

 

5.2 Leitprojekte  

Projekte, die die künftige Gemeindeentwicklung ganz wesentlich prägen werden, sind: 

Á Ein moderates Bevölkerungswachstum 

Á Entwicklung der Gewerbeflächen aus dem Flächennutzungsplan 

Á Ausbau des touristischen Angebots 

Á Lückenschluss des kombinierten Fuß- und Radweges  

Á Realisierung des 3. Bauabschnitts zur Sanierung der Ortsdurchfahrt 

Á Erhalt und Modernisierung der bestehenden Kindergarteneinrichtungen 

Á Erweiterung der Abt-Columban-Schule im Hauptort 

Á Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

Á Planung und Entwicklung der Kirchenfläche der evangelischen Friedenskirche Münstertal 

Á Ausbau und Sanierung des vorhandenen Trinkwassernetzes 

Á Ausbau der Breitbandversorgung  

Die o.g. Reihenfolge ergibt sich aus den Themenfeldern und stellt keine Priorisierung dar. Nachfolgend 

werden einige der Leitprojekte näher vorgestellt.  

 

Moderates Bevölkerungswachstum  



GEMEINDEENTWICKLUNG Münstertal 2040  

KE LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 27 

Ausgangslage  

Auch in Münstertal macht sich der demografische Wandel bemerkbar. Die steigende Zahl der Einwohne-

rinnen und Einwohner über 70 Jahre spiegelt sich deutlich in den statistischen Erhebungen wider. Damit 

einhergehend wächst die Nachfrage nach seniorengerechtem Wohnraum und entsprechenden Pflegean-

geboten kontinuierlich. Den aktuellen Prognosen des Statistischen Landesamtes zufolge wird die Bevölke-

rungszahl in Münstertal bis zum Jahr 2040 weitgehend stabil bleiben ï vorausgesetzt, es erfolgt weiterhin 

ein Zuzug von außerhalb in den kommenden 15 Jahren. 

Grundsätze und Ziele  

Der Gemeinderat und die Verwaltung haben sich auf ein moderates Bevölkerungswachstum von rund 100 

Personen bis zum Jahr 2040 verständigt. Auch wenn dieses Ziel zunächst zurückhaltend erscheinen mag, 

erweist es sich im Vergleich zur Entwicklung der vergangenen 15 Jahre ï in denen die Einwohnerzahl um 

etwa 110 Personen zurückgegangen ist ï als optimistisch und nicht überzogen. 

Dieses maßvolle Wachstum soll ermöglichen, die bestehende Infrastruktur weitgehend beizubehalten und 

damit kostenintensive Anpassungen zu vermeiden, die den kommunalen Haushalt stark belasten würden. 

Parallel dazu ist vorgesehen, zusätzliche Gewerbeflächen auszuweisen, um neue Arbeitsplätze zu schaf-

fen und den derzeit bestehenden negativen Auspendlersaldo zu verringern. Mit der Ausweisung neuer Ar-

beitsplätze in Münstertal würde nicht nur eine stärkere Steuerkraft einhergehen, sondern tendenziell auch 

ein Anstieg der eigenen Bevölkerungszahlen. 

Beschlusslage Gemeinderat  

Das Ziel eines moderaten Bevölkerungswachstums wurde im Zuge einer Klausur mit dem Gemeinderat 

am 01.02.2025 herausgearbeitet. Es stellt ein informelles Ziel ohne konkrete Beschlussfassung dar. 

 

 

Idee/ erste Überlegungen zur möglichen Entwicklung der Kirchenfläche in Münstertal  

Ausgangslage  

Die evangelische Kirchengemeinde ist mit der Anfrage an die Gemeinde Münstertal herangetreten, ob 

grundsätzlich Interesse an einer gemeinsamen Weiterentwicklung der Fläche rund um die Evangelische 

Friedenskirche im Hauptort bestehen könnte. Die Gemeinde hat daraufhin in einer nichtöffentlichen Sit-

zung des Gemeinderates beschlossen, hierzu ergebnisoffene Gespräche mit der Kirchengemeinde zu füh-

ren. 

Es handelt sich ausdrücklich um erste, unverbindliche Überlegungen. Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es we-

der konkrete Planungen noch Entscheidungen über einen möglichen Grunderwerb, eine bauliche Entwick-

lung oder eine spätere Nutzung der Fläche. Ziel ist es vielmehr, gemeinsam auszuloten, ob und in welcher 

Form eine Weiterentwicklung der Fläche für beide Seiten sowie für die Gemeinde insgesamt sinnvoll sein 

könnte. 

Die denkmalgeschützte Friedenskirche würde selbstverständlich bestehen bleiben und ï sofern es zu wei-

teren Planungsschritten käme ï in ein mögliches städtebauliches Gesamtkonzept integriert werden. Laut 

Flächennutzungsplan ist die Fläche (über 3.000 m²) als Fläche für Gemeinbedarf ausgewiesen. Auch hier 



GEMEINDEENTWICKLUNG MÜNSTERTAL 20 40  

28 KE LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 

gilt: An der Art der baulichen Nutzung ist derzeit keine Änderung vorgesehen. Sämtliche Überlegungen 

erfolgen ergebnisoffen. 

Der Gemeinde ist es besonders wichtig, dass alle weiteren Gespräche und möglichen Entwicklungs-

schritte ausschließlich in enger Abstimmung mit der evangelischen Kirchengemeinde erfolgen. Ebenso soll 

die evangelische Landeskirche als zuständige Genehmigungsbehörde frühzeitig und kontinuierlich in den 

Prozess einbezogen werden. Ziel ist ein transparenter, partnerschaftlicher Austausch, der die kirchlichen 

Belange, die rechtlichen Rahmenbedingungen und die Interessen der Gemeinde gleichermaßen berück-

sichtigt. 

Grundsätze und mögliche Zielrichtungen  

Entlang der L 123 in Richtung Obermünstertal befindet sich das Grundstück der evangelischen Kirche mit 

der denkmalgeschützten Friedenskirche. Die Gemeinde steht hierzu in einem frühen und offenen Aus-

tausch mit der Kirchengemeinde. Dabei geht es zunächst darum, gemeinsam zu prüfen, ob und welche 

Entwicklungsperspektiven grundsätzlich denkbar wären. 

Vorstellbar ï aber keinesfalls festgelegt ï wäre beispielsweise die Ausbildung eines zusätzlichen Ver-

sammlungs- und Treffpunktes im Ortskern von Münstertal. Als rein interner Arbeitstitel wird hierfür der Be-

griff ĂNeue Mitteñ verwendet. Dieser Begriff soll ausdrücklich nicht den Eindruck erwecken, dass die bishe-

rige Ortsmitte ï etwa rund um das Rathaus oder den Bahnhof ï an Bedeutung verliert. Vielmehr könnte es 

darum gehen, das bestehende Angebot durch eine weitere, ergänzende Möglichkeit für Begegnung, Ver-

anstaltungen und Märkte sinnvoll zu erweitern. 

Die betreffende Fläche weist aus städtebaulicher Sicht verschiedene Potenziale auf: Sie liegt verkehrs-

günstig direkt an der Landesstraße L 123, der zentralen Ortsdurchgangsstraße, und ist unmittelbar an be-

stehende Einrichtungen wie die Grundschule, die Werkrealschule und den Kindergarten angebunden. Mit 

einer Größe von über 3.000 m² steht ausreichend Raum zur Verfügung, um unterschiedliche Nutzungen 

überhaupt in Betracht ziehen zu können. 

Durch die Nähe zur Schule sind bereits Parkmöglichkeiten vorhanden, was die Erreichbarkeit zusätzlich 

verbessern könnte. Denkbare ï aber ausdrücklich unverbindliche ï Nutzungsideen könnten beispielsweise 

Vereinsräumlichkeiten, kulturelle Angebote oder kleinere Veranstaltungsformate sein, etwa mit einer tem-

porären Bühne für Musikdarbietungen. Auch saisonale Märkte, wie etwa ein Weihnachtsmarkt mit Ständen 

rund um die Kirche, wären theoretisch vorstellbar. All dies sind jedoch lediglich erste Gedankenspiele und 

keine beschlossenen Planungen. 

Frühes Stadium und weiteres Vorgehen  

Das Projekt befindet sich derzeit in einem sehr frühen Stadium. Es gibt weder einen Zeitplan noch eine 

Entscheidung über eine Umsetzung. Ebenso ist völlig offen, ob es überhaupt zu einem Grunderwerb oder 

zu einer vertieften Planung kommen wird. 

Sollte sich im weiteren Dialog mit der evangelischen Kirchengemeinde, der evangelischen Landeskirche 

und in den politischen Gremien der Gemeinde herausstellen, dass eine Entwicklung grundsätzlich ge-

wünscht und sinnvoll erscheint, könnten in einem späteren Schritt weitere Prüfungen und Konzepte erfol-

gen. Denkbar wäre dann beispielsweise die Auslobung eines städtebaulichen Wettbewerbs, um unter-

schiedliche Ideen und Lösungsansätze zu erhalten. 



GEMEINDEENTWICKLUNG Münstertal 2040  

KE LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 29 

Auch dies wäre jedoch Gegenstand zukünftiger Beratungen und Entscheidungen. Zum jetzigen Zeitpunkt 

geht es ausschließlich darum, offen, transparent und partnerschaftlich in einen Dialog einzutreten ï ohne 

Vorfestlegungen und ohne das Schaffen von Tatsachen. 

 

 

Abbildung 10: Verortung Idee ĂNeue Mitteñ M¿nstertal 

 

Quelle: Hintergrundkarte LUBW, Darstel-

lung KE 
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Entwicklung der Gewerbeflächen aus dem Flächennutzungsplan  

Ausgangslage  

Die Zahl der in Münstertal sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist überschaubar. Die Anzahl der 

Auspendler übersteigt die der Einpendler deutlich. Zur Stärkung der lokalen Wirtschaft, der Reduzierung 

des Auspendler-Saldos und der Steigerung der kommunalen Einnahmen ist die Entwicklung weiterer Ge-

werbeflächen ein wichtiges Leitprojekt für Münstertal.  

Grundsätze und Ziele  

Der Flächennutzungsplan (FNP) dient als zentrales Planungsinstrument mit einem Zeithorizont von etwa 

15 Jahren. Er weist insgesamt fünf Flächen aus, die gewerblich genutzt werden könnten.  
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Abbildung 11: Gewerbeflächenpotenziale Münstertal 

Zwei Sondergebiete zur Be-

triebserweiterung und drei 

Mischgebiete mit kombinierter 

Nutzung aus Gewerbe und 

Wohnen. Das Gewerbeflächen-

potenzial beträgt rund 2,8 Hek-

tar und gilt als ausreichend. 

Diese Potenziale sind haupt-

sächlich im westlichen Bereich 

von Münstertal entlang der L 

123 verortet.  

Quelle: Eigene Darstellung nach 

FNP-Fortschreibung (fsp Freiburg 2025) 

Beschlusslage Gemeinderat  

Verwaltung und Gemeinderat sind sich einig, dass die gezielte Weiterentwicklung des Gewerbes in Müns-

tertal von großer Bedeutung für die Zukunftsfähigkeit der Gemeinde ist. 

Angesichts des bestehenden Auspendlerüberschusses, der begrenzten kommunalen Einnahmequellen 

und des Wunsches nach einer stärkeren lokalen Wertschöpfung liegt in der Förderung gewerblicher Struk-

turen ein wichtiger Faktor. Ziel ist es, attraktive Rahmenbedingungen für bestehende Betriebe zu schaffen, 

neue Unternehmen anzusiedeln und somit Arbeitsplätze vor Ort zu sichern und auszubauen. Dabei soll 

die Entwicklung im Einklang mit den örtlichen Gegebenheiten erfolgen und zur nachhaltigen Stärkung des 

Wirtschaftsstandorts beitragen.  

Zuständigkeiten/Verantwortliche und Akteure  

Gemeinde 

Weiteres Vorgehen  

Gespräche mit Grundstückseigentümern, Planungen aufstellen 

 

 

Lückenschluss des kombinierten Fuß - und Radweges  

Ausgangslage  

Im Siedlungsbereich der Gemeinde Münstertal besteht derzeit ein deutliches Defizit in der Radwegeinfra-

struktur. Dies fällt besonders ins Gewicht, da Münstertal touristisch attraktiv ist und außerhalb des Sied-

lungsgebiets bereits über ein gut ausgebautes Angebot für Fahrradreisende verfügt. Die bestehende Geh- 

und Radwegverbindung entlang des Neumagens reicht von Staufen bis zum Rathaus in Untermünstertal, 

endet jedoch dort. In Obermünstertal beginnt auf der Ostseite der Straße Moosweg erneut ein Geh- und 

Radweg. Der dazwischenliegende Abschnitt von rund 2,2 Kilometern weist zwar teilweise vorhandene 

Wegstrukturen auf, diese entsprechen jedoch nicht den Anforderungen an einen modernen, kombinierten 
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Geh- und Radweg. Die bestehende Lücke stellt somit ein infrastrukturelles Hindernis dar, das sowohl die 

Mobilität innerhalb der Gemeinde als auch die Attraktivität für den Radverkehr einschränkt. 

Grundsätze und Ziele  

Zur Behebung des bestehenden Infrastrukturdefizits wird derzeit ein Planfeststellungsverfahren für einen 

kombinierten Geh- und Radweg durchgeführt. Ziel ist es, eine durchgängige Verbindung zwischen der 

Ortsmitte und Obermünstertal zu schaffen, die parallel zum Neumagen verlaufen soll. Die Umsetzung ist in 

drei Bauabschnitten geplant, beginnend am Rathaus in Untermünstertal. Mit dem Vorhaben soll nicht nur 

die innerörtliche Erreichbarkeit verbessert, sondern auch die Radverkehrsinfrastruktur an die bereits vor-

handenen touristischen Angebote außerhalb des Siedlungsgebiets angebunden werden. Die Maßnahme 

verfolgt das übergeordnete Ziel, die Nahmobilität zu fördern und die Gemeinde als fahrradfreundlichen 

Standort weiterzuentwickeln.  

 

Abbildung 12: Maßnahmen zur Ortsdurchfahrt Münstertal 

 

Quelle: Darstellung KE 

Beschlusslage Gemeinderat  

Ein Beschluss zum Lückenschluss des kombinierten Geh- und Radweges wurde bereits im Gemeinderat 

gefasst. 

Zuständigkeiten/Verantwortliche und Akteure  
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Gemeinde  

Weiteres Vorgehen  

Derzeit: Vorzeitige Besitzeinweisung für Planfeststellungsbeschluss 

Personelle und finanzielle Auswirkungen  

Eine vorlªufige Kostenschªtzung ergibt einen Kostenaufwand von ca. 1,44 Mio. ú (inkl. Fºrderung ca. 60% 

vom Land Baden-Württemberg) 

 

 

Realisierung des 3. Bauabschnitts zur Sanierung der Ortsdurchfahrt  

Ausgangslage  

Der Gemeinderat hat im Dezember 2024 den 3. Bauabschnitt der Ortsdurchfahrt Münstertal beschlossen. 

Anlass hierfür sind mehrere infrastrukturelle Mängel entlang der Landesstraße L 123. Der Straßenbelag in 

Richtung Obermünstertal weist erhebliche Schäden auf und bedarf einer grundlegenden Sanierung. Auch 

der bestehende Gehweg ist in einem schlechten Zustand. Besonders auffällig ist das Fehlen eines durch-

gehenden Gehwegs auf der südlichen Seite der L 123, was die fußläufige Erreichbarkeit einschränkt. Zu-

sätzlich besteht unter der Fahrbahn ein Sanierungsbedarf bei den Schmutz- und Regenwasserleitungen, 

die zudem aufdimensioniert werden müssen, um zukünftigen Anforderungen gerecht zu werden. Die Trink-

wasserhauptleitung muss ebenfalls ausgetauscht werden, um die Versorgungssicherheit zu gewährleisten. 

Darüber hinaus fehlt bislang eine moderne digitale Infrastruktur, weshalb die Verlegung von Breitbandlei-

tungen vorgesehen ist. 

Grundsätze und Ziele  

Ziel der geplanten Maßnahmen ist eine umfassende Verbesserung der Verkehrs- und Infrastrukturbedin-

gungen in Münstertal. Die digitale Anbindung wird durch die Integration von Breitbandleitungen deutlich 

verbessert.  

 

Beschlusslage Gemeinderat  

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 16. Dezember 2024 den 3. Bauabschnitt beschlossen. 

Zuständigkeiten/Verantwortliche und Akteure  

Gemeinde Münstertal 

Weiteres Vorgehen  

Abschluss des Planfeststellungsverfahrens 

Koordinierung der Baumaßnahmen 

Personelle und finanzielle Auswirkungen  

Kostenschªtzung bei ca. 12 Mio. ú (inkl. Fºrderung) ï Eigenanteil der Gemeinde bei ca. 6 Mio. ú  
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Erweiterung der Abt -Columban -Schule im Hauptort  

Ausgangslage  

In der Gemeinde Münstertal wird seit geraumer Zeit intensiv über eine Erweiterung des Gebäudekomple-

xes der Abt-Columban-Schule in der Ortsmitte beraten. Um eine fundierte Entscheidungsgrundlage zu 

schaffen, wurde im Jahr 2024 ein Architekturbüro mit der Erstellung einer Machbarkeitsstudie beauftragt. 

Die Gemeinde hat dabei klare Anforderungen formuliert: Ziel ist die Umgestaltung der Schule zu einer mo-

dernen Ganztagesschule. Im Rahmen der Erweiterung sollen eine Mensa, Räume für die Kernzeitbetreu-

ung sowie ein Hort für die Ganztagsbetreuung integriert werden. Darüber hinaus sind vier zusätzliche 

Klassenzimmer, Vereinsräume und ein Kindergarten mit Platz für vier Gruppen vorgesehen. Die geplante 

Maßnahme stellt eine umfassende bauliche und funktionale Weiterentwicklung des Schulstandorts dar. 

Grundsätze und Ziele  

Die geplante Erweiterung der Abt-Columban-Schule verfolgt mehrere strategische Ziele. Sie soll die Bil-

dungs- und Betreuungsinfrastruktur der Gemeinde deutlich verbessern und damit die Attraktivität Münster-

tals als Wohnort für junge Familien stärken. Durch die Integration von Ganztagesangeboten wird die Ver-

einbarkeit von Familie und Beruf erleichtert. Die zusätzlichen Vereinsräume bieten lokalen Gruppen und 

Initiativen neue Möglichkeiten zur Entfaltung und tragen zur Belebung der Dorfgemeinschaft bei. Insge-

samt handelt es sich um eine zukunftsorientierte Investition in den Schulstandort Münstertal, die dazu bei-

trägt, junge Menschen vor Ort zu fördern und langfristig zu binden. Gleichzeitig entstehen vielfältigere Bil-

dungsangebote, die besser auf individuelle Fähigkeiten und Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler ab-

gestimmt sind. 

Beschlusslage Gemeinderat  

- 

Zuständigkeiten/Verantwortliche und Akteure  

Gemeinde 

Weiteres Vorgehen  

- 

Personelle und finanzielle Auswirkungen  

Kostenschªtzung der Machbarkeitsstudie von 2019 lag bei ca. 11,5 Mio. ú f¿r den gesamten Gebªude-

komplex 
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Abbildung 13: Maßnahmenplan GEP Hauptort Münstertal 
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Abbildung 14: Maßnahmenplan GEP Teilorte Münstertal 
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5.3 Demographie ï Medizinische Versorgung 

5.3.1 Ausgangslage 

Einwohnerentwicklung  

Zwischen 1990 und 2007 verzeichnete die Gemeinde Münstertal ein kontinuierliches und deutliches 

Wachstum der Bevölkerungszahl. Der Höchststand wurde Ende 2007 mit rund 5.284 Einwohnerinnen und 

Einwohnern erreicht. In den darauffolgenden Jahren kam es zu einem Rückgang der Einwohnerzahlen, 

der bis etwa 2012 anhielt. Ursachen hierfür lagen unter anderem in der verstärkten Abwanderung junger 

Menschen sowie in gesamtwirtschaftlichen Einflüssen wie der damaligen Wirtschaftskrise. 

 

Abbildung 15: Einwohnerentwicklung Gemeinde Münstertal 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Grafik: KE 

Ab dem Jahr 2013 setzte erneut ein stetiger Anstieg der Bevölkerungszahl ein. Laut Angaben des Statisti-

schen Landesamts Baden-Württemberg lebten im Jahr 2023 insgesamt 5.117 Personen in Münstertal. 

Trotz dieser positiven Entwicklung in den letzten Jahren bleibt das langfristige Bevölkerungswachstum der 

Gemeinde im Zeitraum von 1990 bis 2023 deutlich hinter dem Wachstum des Landkreises Breisgau-Hoch-

schwarzwald, der Region Südlicher Oberrhein sowie des Landes Baden-Württemberg zurück.  
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Abbildung 16: Einwohnerentwicklung im Vergleich 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Grafik: KE 

Während die Gemeinde Münstertal zwischen 1990 und 2023 lediglich einen leichten Anstieg der Einwoh-

nerzahl verzeichnen konnte und damit nur knapp über dem Ausgangswert von 1990 liegt, zeigt sich im re-

gionalen und landesweiten Vergleich ein deutlich dynamischeres Wachstum. 

Im selben Zeitraum stieg die Bevölkerungszahl des Landes Baden-W¿rttemberg um rund 15 %. Noch aus-

geprªgter fªllt die Entwicklung in der Region S¿dlicher Oberrhein aus, wo ein Zuwachs von ¿ber 20 % re-

gistriert wurde. Besonders stark entwickelte sich der Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald, dessen Bevöl-

kerung um mehr als 25 % anwuchs. 

 
Abbildung 17: Wanderungssaldo Münstertal 1990-2023 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Grafik: KE 
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Die Wanderungsbilanz der Gemeinde Münstertal weist seit 1990 deutliche Schwankungen auf. Über den 

gesamten Zeitraum hinweg lag der durchschnittliche jährliche Wanderungsgewinn bei etwa zehn Perso-

nen. Besonders ab dem Jahr 2013 zeigt sich jedoch ein klarer Trend: Die Gemeinde verzeichnet seither 

mehrheitlich positive Wanderungssalden, was bedeutet, dass mehr Menschen zuziehen als fortziehen. Im 

Zeitraum von 2013 bis 2023 lag der durchschnittliche jährliche Wanderungsgewinn bei rund 18 Personen 

und trug wesentlich zum Bevölkerungswachstum bei. 

Diese Entwicklung lässt sich auf mehrere Faktoren zurückführen. Einerseits spielt der kontinuierliche Zu-

zug von Geflüchteten und Asylsuchenden eine Rolle. Andererseits profitiert Münstertal von seiner naturna-

hen Lage, der gestiegenen Attraktivität als Wohnort sowie den veränderten Arbeitsbedingungen, insbeson-

dere durch die zunehmende Möglichkeit zur mobilen Arbeit. Dadurch sind viele Menschen nicht mehr 

zwingend auf urbane Zentren angewiesen. Hinzu kommen vergleichsweise niedrigere Lebenshaltungskos-

ten, die Münstertal als Wohnort zusätzlich begünstigen. 

 

Abbildung 18: Natürliche Bevölkerungsentwicklung Münstertal 1990 - 2023 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Grafik: KE 

Zwischen 1990 und 2008 überstiegen die Geburtenzahlen die Sterbefälle, was zu einem moderaten Bevöl-

kerungswachstum führte. Ab 2008 kehrte sich dieser Trend jedoch um: Bis 2023 lag die Zahl der Sterbe-

fälle deutlich über der der Geburten. Im Durchschnitt verlor die Gemeinde in diesem Zeitraum jährlich rund 

6,4 Einwohner durch den negativen Geburtensaldo. Diese Entwicklung ist vor allem auf den demografi-

schen Wandel zurückzuführen. Eine zunehmend ältere Bevölkerungsstruktur führt zu höheren Sterberaten 

und gleichzeitig zu sinkenden Geburtenzahlen. Ohne Zuzug von außen würde dies langfristig zu einem 

spürbaren Rückgang der Gesamtbevölkerung führen. 

Wie viele ländliche Kommunen profitiert auch Münstertal von positiven Wanderungssalden, die den natürli-

chen Rückgang teilweise ausgleichen und zur Stabilisierung der Einwohnerzahl beitragen.  
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Einwohnervorausrechnung  

Das Statistische Landesamt Baden-Württemberg hat in diesem Jahr eine neue Einwohnervorausrechnung 

für alle Kommunen Baden-Württembergs auf Grundlage der Basisdaten vom 31.12.2023 vorgelegt. Die 

regionalisierte Bevölkerungsvorausrechnung für die Kommunen hat das Zieljahr 2045. Da weiterhin große 

Unsicherheiten insbesondere im Hinblick auf die künftige Entwicklung des Migrationsgeschehens beste-

hen, werden nachfolgend die Vorausrechnung mit zwei Varianten dargestellt. Die dargestellte Vorausrech-

nung für die Gemeinde Münstertal entspricht der Hauptvariante mit Wanderungen. In einer zweiten Vari-

ante ist dargestellt, wie sich die Einwohnerzahl von Münstertal ohne Wanderungsgewinne alleine aufgrund 

von Geburten und Sterbefällen der bereits ansässigen Bevölkerung entwickeln könnte.  

Die Prognose zur Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Münstertal zeigt, dass bei einem Szenario 

ohne Wanderungsbewegungen zwischen 2025 und 2040 mit einem Rückgang der Einwohnerzahl um 

etwa 5 % zu rechnen ist. Wird hingegen die Zuwanderung ber¿cksichtigt, ist von einer weitgehenden Sta-

bilisierung der Bevölkerungszahl auszugehen. 

Die Gegenüberstellung der beiden Szenarien verdeutlicht die zentrale Bedeutung von Wanderungsbewe-

gungen für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde. Es ist anzumerken, dass in dieser Prognose ge-

plante Wohnbauprojekte und die damit verbundenen potenziellen Einwohnerzuwächse nicht berücksichtigt 

wurden. 

Abbildung 19: Bevölkerungsvorausrechnung 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand Sep 2025, Grafik: KE 

Neben der Gesamtzahl der Einwohner spielt die Altersstruktur eine wesentliche Rolle für die zukünftige 

Entwicklung der Gemeinde Münstertal. Wie in vielen ländlichen Regionen Deutschlands ist auch hier ein 

demografischer Wandel erkennbar, der sich in einer zunehmenden Alterung der Bevölkerung äußert. Ur-

sachen hierfür sind rückläufige Geburtenzahlen, eine steigende Lebenserwartung sowie die Abwanderung 

jüngerer Menschen in andere Regionen. 

Diese Entwicklungen führen dazu, dass der Anteil älterer Personen in der Bevölkerung wächst, während 

die Zahl der jüngeren und erwerbsfähigen Altersgruppen tendenziell zurückgeht. Die daraus resultierende 
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Verschiebung innerhalb der Altersstruktur stellt eine zentrale Herausforderung für die kommunale Planung 

und Entwicklung dar. 

Abbildung 20: Veränderung der Altersstruktur in Münstertal 2020-2040 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand Sep 2025, Grafik: KE 

Wie anhand der Abbildung 18 erkennbar, wird sich die Altersstruktur bis zum Jahr 2040 spürbar verän-

dern. Der demografische Wandel führt dazu, dass der Anteil älterer Menschen (über 70 Jahre) in Münster-

tal deutlich zunimmt. In den Altersgruppen von 10 bis unter 45 ist aber ï abgesehen von den 25 bis 30-

jährigen ï von einer leichten bis mittleren Zunahme auszugehen. 

In vielen ländlichen Gemeinden zeigt sich bereits heute eine Verschiebung innerhalb der Bevölkerungspy-

ramide. Die Basis ï also die jüngeren Altersgruppen ï wird schmaler, während die Spitze ï die älteren 

Jahrgänge ï breiter wird. Diese sogenannte Ădemografische Schereñ hat weitreichende Auswirkungen auf 

die kommunale Infrastruktur, die Gesundheitsversorgung, den Arbeitsmarkt und die soziale Daseinsvor-

sorge. Ohne gezielte Maßnahmen zur Förderung von Zuzug und Familienfreundlichkeit droht auch in 

Münstertal strukturelle Überalterung. 

 

Geflüchtete Menschen  

Unter anderem durch die stark gestiegenen Flüchtlingszahlen werden prognostische Aussagen zur künfti-

gen Einwohnerentwicklung allerdings erheblich erschwert. Aufgrund aktueller Untersuchungen und des 

noch offenen Familiennachzugs bestehen gegenwärtig große Unsicherheiten darüber, wie sich die Flücht-

lingszahlen insgesamt auf die Einwohnerentwicklung Deutschlands auswirken.  

In der Gemeinde Münstertal leben bis Ende des Jahres 2025 insgesamt etwa 69 Flüchtlinge. Die Unter-

bringung erfolgt dezentral und orientiert sich an den verfügbaren Kapazitäten sowie an integrationsfördern-
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den Gesichtspunkten. Ein Großteil der Geflüchteten ist in kommunalen Gebäuden untergebracht. Zusätz-

lich wird eine Privatwohnung angemietet. Die Herkunftsländer der Geflüchteten sind überwiegend die Uk-

raine, Nigeria und Gambia. Ziel ist es, die Teilhabe der Geflüchteten am gesellschaftlichen Leben zu för-

dern und eine nachhaltige Integration zu ermöglichen. Die Zahl der in Münstertal lebenden Geflüchteten ist 

in den vergangenen Jahren kontinuierlich zurückgegangen. Im Jahr 2022 waren noch 106 Personen regis-

triert, 2023 sank die Zahl auf 98 und im Jahr 2024 auf 85. Auf dem Grundstück der Belchenstraße 20 wird 

derzeit ein zusätzliches Gebäude zur Unterbringung für Geflüchtete und Menschen mit Wohnberechti-

gungsschein gebaut. Mit einer Fertigstellung und Inbetriebnahme ist im Jahr 2026 zu rechnen.  

Seniorenhilfe  

Aufgrund des demographischen Wandels wurde das Angebot für ältere Menschen in Münstertal beständig 

ausgebaut. Zu den Wohnangeboten für Senioren ist das 2021 neu eröffnete Seniorenzentrum St. Benedikt 

des Caritasverbands Breisgau-Hochschwarzwald zu nennen. Es bietet 45 stationäre Dauerpflegeplätze 

und 20 Tagespflegeplätzen. Die Pflegeplätze werden sowohl in kleinen Wohneinheiten oder barrierefreien 

1- und 2-Zimmer-Seniorenwohnungen angeboten. Darüber hinaus gibt es Angebote der mobilen und Am-

bulanten Pflegedienste des DRK, der ĂHelferkreis M¿nstertalñ, der sich aus Ehrenamtlichen zusammen-

setzt und unter anderem Senioren betreut, sowie den Krankenverein St. Trudpert e.V der römisch-katholi-

schen Kirchengemeinde. Diese bietet weiterhin auch mit dem Lazarus Hilfsdienst e.V. ein ĂEssen auf Rª-

dernñ-Programm an.   

Medizinische Versorgung  

Die medizinische Versorgung in Münstertal ist vielseitig aufgestellt und gewinnt vor dem Hintergrund des 

demografischen Wandels zunehmend an Bedeutung. Neben dem Ärztezentrum mit mehreren Allgemein-

medizinern und einem Urologen stehen eine zusätzliche hausärztliche Praxis sowie eine Zahnarztpraxis 

zur Verf¿gung. Die Apotheke St. Trudpert sichert die ºrtliche Medikamentenversorgung. Ergªnzt wird das 

Angebot durch mehrere physiotherapeutische Einrichtungen, das Seniorenzentrum St. Benedikt mit seinen 

stationären Pflege- und Tagespflegeplätzen sowie den therapeutisch genutzten Heilstollen im Besucher-

bergwerk Teufelsgrund. 

Jugendhilfe  

An der Bushaltestelle ĂKrumlinden Schuleñ zwischen Ober- und Untermünstertal befindet sich das Jugend-

zentrum ĂIFJAñ (Initiative zur Förderung der Jugendarbeit e.V.). Dort finden verschiedene Veranstaltungen 

für Jugendliche statt. 
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5.3.2 Entwicklungsperspektiven Demographie ï Miteinander leben 

A  Leitsatz 

ĂDie Gemeinde Münstertal verfolgt ein moderates Bevölkerungswachstum, um die bestehende Infrastruk-

tur nicht zu überlasten und den demografischen Wandel aktiv zu gestalten. Durch die Umsetzung geplan-

ter Wohnbauprojekte soll neuer Wohnraum für junge Familien entstehen. Gleichzeitig werden Pflegeein-

richtungen und seniorengerechte Wohnformen ausgebaut sowie der öffentliche Raum barrierefrei gestal-

tet. Ergänzend wird die Integration von Neubürgern gefördert, um ein stabiles soziales Umfeld und ein gu-

tes Miteinander zu sichernñ. 

 

B  Erläuterung 

Moderates Einwohnerwachstum  

Die Einwohnerzahl Münstertals wird laut den aktuellen Vorausrechnungen des Statistischen Landesamtes 

bis in das Jahr 2040 stagnieren. Nach mehrheitlicher Auffassung des Gemeinderats sollte sich die Ge-

meinde aber einer moderaten Einwohnerentwicklung nicht verschließen. Das Ziel wäre ein Anstieg der Be-

völkerung um etwa 100 Personen bis 2040. Durch dieses moderate Wachstum soll eine Anpassung der 

Infrastrukturanlagen vermieden werden, welche den Haushalt schwer belasten würde. Gleichzeitig sollen 

zusätzliche Gewerbeflächen geschaffen werden, um weitere Arbeitsplätze zu schaffen und damit den ne-

gativen Auspendlersaldo zu reduzieren. 

Anpassung an den demographischen Wandel  

Mit dem Ausbau weiterer Pflege- und Betreuungsangebote für Senioren soll auf den demographischen 

Wandel reagiert werden. Weiterhin werden die öffentlichen Gebäude kontinuierlich an die gestiegenen An-

forderungen der Barrierefreiheit angepasst. Dies gilt auch für die öffentlichen Räume, die bspw. in Bezug 

auf den Belag, Verschattung oder Sitzmöglichkeiten angepasst werden. Zusätzlich soll das Wohnrauman-

gebot im Innenbereich stetig erweitert werden, um den Zuzug neuer Familien zu ermöglichen und somit 

eine stabile Einwohnerzahl zu ermöglichen.   

 

C Ziele und Projekte 

Ziele 
Projekte  

Ein moderates Einwohnerwachstum 
Á Ein moderates Bevölkerungswachstum möglichst ohne 

Anpassungen/ Investitionen in die Infrastrukturen 

Á Bis 2040 sollte die Einwohnerzahl um mindestens 100 

Personen steigen 

 

Die Pflege- und Betreuungsangebote für 

Senioren werden ausgebaut. 

Á Erhaltung und ggf. Erweiterung von Pflege- und Betreu-

ungseinrichtungen für Senioren je nach Bedarf (z.B. 

Mehrgenerationenwohnen und Senioren-WG mit Betreu-

ung) 
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Ziele 
Projekte  

Á Barrierefreie Gestaltung des öffentlichen Raums und 

Gebäude 

Á Erhalt und Erweiterung der medizinischen Versorgung in 

Münstertal 

Idee/ erste Überlegung zur möglichen 

Entwicklung der Kirchenfläche in Müns-

tertal  

Á Überlegungen zur Entwicklung des Kirchengrundstücks 

im Anschluss an die Abt-Columban-Schule 

Á Nutzung als Gemeinbedarfsfläche für Musikveranstaltun-

gen, Feste, Märkte etc. 

Á Ausbildung als mögliche weitere ĂNeue Mitteñ f¿r M¿ns-

tertal 

Anpassung an den demographischen 

Wandel 

Á Stetiger Ausbau von Pflege- und Betreuungsangeboten 

für Senioren. 

Á Stetige Erweiterung des Wohnraumangebots im Innen-

bereich um den Zuzug von jungen Familien nach Müns-

tertal zu ermöglichen 

Á Steigerung der Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 
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5.4 Kinderbetreuung  

5.4.1 Ausgangslage 

Münstertal verfügt insgesamt über sechs Betreuungseinrichtungen für Kleinkinder im Bereich U3 (1 bis 3 

Jahre) und Ü3 (3 bis 6 Jahre). Fünf dieser Einrichtungen befinden sich im Bereich des Hauptortes bzw. 

Untermünstertal, wohingegen in Obermünstertal nur eine Kindertagesstätte existiert. Das derzeitige Ange-

bot an Kindertagesstätten, Kindergärten oder Waldkindergärten umfasst die Einrichtungen der Katholi-

schen Kirche St. Antonis (Untermünstertal), Don Bosco (Obermünstertal), St. Trudpert (Hauptort) und St. 

Agnes (Hauptort). Zusätzlich zu den kirchlichen Einrichtungen gibt es zwei Kinderkrippen des Bärenkinder 

e.V. und einen Natur-/ Waldkindergarten der timeout-Stiftung. 

 

Abbildung 21: Einrichtungen Kinderbetreuung Münstertal (Stand 2025) 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

Das Betreuungsangebot in Münstertal gliedert sich in zwei Bereiche: den U3-Bereich für Kinder unter drei 

Jahren und den Ü3-Bereich für Kinder ab drei Jahren. Im U3-Segment stehen insgesamt rund 60 Plätze 

zur Verfügung. Diese verteilen sich wie folgt: Die Kinderkrippen St. Antonius, Don Bosco und St. Agnes 

bieten gemeinsam Platz für bis zu 25 Kinder. Weitere etwa 35 Plätze entfallen auf die beiden Einrichtun-

gen des Bärenkinder e.V. an den Standorten Gufenbachweg und Belchenhalle. Der Kindergarten Don 

Bosco in Obermünstertal soll zudem um einen Funktionsraum für den Kindergartenbetrieb und Gemein-

schaftsräume (Veranstaltungsraum/ Vereinsraum) erweitert werden.  

Im Ü3-Bereich gibt es derzeit ein Platzkontingent für etwa 192 Kinder. Diese verteilen sich auf vier katholi-

sche Kindergärten sowie den Naturkindergarten der timeout-Stiftung. Die katholischen Einrichtungen bie-

ten zusammen 172 Plätze: St. Trudpert (78), St. Antonius (22), Don Bosco (47) und St. Agnes (25). Der 
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Naturkindergarten kann bis zu 20 Kinder aufnehmen. Die regulären Öffnungszeiten der Kindergärten lie-

gen zwischen 07:30 und 12:30 Uhr, mit der Möglichkeit einer Verlängerung bis etwa 14 Uhr. An zwei Wo-

chentagen wird zudem überwiegend eine Ganztagsbetreuung angeboten. 

Im Jahr 2022 wurde ein Kindergartenbedarfsplan erstellt, der die Entwicklung der kommenden Jahre abbil-

det. Für das Jahr 2022 zeigte sich ein leichter Überschuss: 8 freie Plätze im Ü3-Bereich und 9 im U3-Be-

reich. Für die Jahre bis 2023/2024 war eine Kapazität von bis zu 191 Ü3-Plätzen und 57 U3-Plätzen vor-

gesehen. Diese Zielzahlen sollten durch Erweiterungen bei den Einrichtungen St. Trudpert, Don Bosco 

und St. Antonius sowie durch die Fertigstellung der Kinderkrippe Bärenkinder erreicht werden ï ein Vorha-

ben, das bis Ende 2025 umgesetzt wird. Damit wird sichergestellt, dass das Betreuungsangebot den aktu-

ellen Anforderungen entspricht und ausreichend Plätze zur Verfügung stehen. 

Die angestrebten Zahlen wurden sogar leicht übertroffen: Im Jahr 2024 standen 192 Ü3-Plätze und 60 U3-

Plätze bereit. Trotz dieser positiven Entwicklung bleibt die Lage angespannt. Besonders im Ü3-Bereich 

berichten die Einrichtungsleitungen von einem deutlichen Mangel. Dies führt dazu, dass Eltern nicht immer 

wohnortnah einen Platz erhalten und mitunter auf Einrichtungen am anderen Ende der Gemeinde auswei-

chen müssen. Auch für die kommenden Jahre wird mit einer angespannten Situation gerechnet. Umso 

wichtiger ist es, das bestehende Angebot durch gezielte Modernisierungen zu sichern und weitere Aus-

baupotenziale zu nutzen. 

 

 

5.4.2 Entwicklungsperspektiven Kinderbetreuung  

A Leitsatz 

ĂDie Kleinkindbetreuung in Münstertal soll bedarfsgerecht, zentral und zukunftsfähig gestaltet werden. Im 

Mittelpunkt steht die Sanierung der bestehenden Einrichtungen, die Errichtung eines weiteren Waldkinder-

gartens und die Reaktion auf die steigende Nachfrage nach Ganztagsplätzen. Durch eine langfristige 

Zentralisierung der Kindergärten soll die Wirtschaftlichkeit gestärkt werdenñ. 

 

B Beschreibung 

Sanierung der bestehenden Einrichtungen  

Ein Leitprojekt ist die bedarfsgerechte Sanierung der Kindergarteneinrichtungen St. Antonius, Spielweg-

schule und Don Bosco, welche einen gewissen Sanierungsbedarf aufweisen. Im Vorfeld wäre zu prüfen, 

wie die langfristige Ausrichtung der Betreuungseinrichtungen geplant ist. Hierfür ist die Grundsatzfrage zu 

beantworten, ob eine Zentralisierung der Kindertagesstätten/ Kindergärten angestrebt wird, oder der Erhalt 

der dezentralen Struktur mit Einrichtungen in jedem Teilort.  

Für die kommenden Jahre ist noch mit einem leichten Anstieg der Kindergartenzahlen zu rechnen. Der 

Standort St. Antonius kann aufgrund der Eigentums- und Platzverhältnisse nicht erweitert werden. Ziel für 

diesen Standort wäre somit eine Sanierung für den Erhalt des Status Quo bzw. die Aufrechterhaltung des 

Betriebs. Für den Standort Don Bosco ist ebenfalls mit hohen Sanierungskosten für Erhalt des Betriebs zu 
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rechnen. Eine Erweiterung mit zusätzlichen Gruppen wäre auch hier nicht möglich. Der Vertrag mit der ka-

tholischen Kirche für den Betrieb St. Agnes auf dem Gelände des Klosters St. Trudpert läuft im Jahr 2027 

aus. Hier ist noch nicht sicher, ob der Vertrag verlängert oder gekündigt wird.  

Zusätzlicher Waldkindergarten  

Die geplante Erweiterung des bestehenden Waldkindergartens wird grundsätzlich positiv bewertet. Ein 

möglicher neuer Standort wird derzeit im Bereich Obermünstertal/ In der Nähe des Klosters in Erwägung 

gezogen. Diese Option muss jedoch im Hinblick auf die steigende Zahl an Kindern im Hauptort sorgfältig 

geprüft werden. Die katholische Kirche hat ihre Bereitschaft signalisiert, die Gemeinde bei der Standortsu-

che zu unterstützen. Als Vorteile eines Waldkindergartens gelten die vergleichsweise niedrigen Herstel-

lungskosten sowie die schnelle Umsetzbarkeit. Zu beachten ist allerdings, dass ein Waldkindergarten aus-

schließlich für Kinder über drei Jahren (Ü3) geeignet ist. 

Zentralisierung der Einrichtungen  

Die Zentralisierung der Kleinkindbetreuung im Hauptort ist für die Gemeinde Münstertal wirtschaftlich sinn-

voll. Der Neubau einer zentralen Einrichtung ist günstiger als die Sanierung der zwei bestehenden Außen-

stellen, deren Zustand erhebliche Investitionen erfordert. Zudem bietet der Neubau langfristig die Möglich-

keit, zusätzliche Gruppenräume zu schaffen ï eine Erweiterung, die insbesondere am Standort St. Anto-

nius baulich nicht umsetzbar wäre. Für diese zentrale Lösung wurden bereits Konzepte/ Machbarkeitsstu-

dien aufgestellt, welche einen Gebäudekomplex mit großem Kindergarten, Grundschule, Werkrealschule 

und Mensa mit einer Ganztagesbetreuung vorsieht.  

 

C Ziele und Projekte 

Ziele Projekte  

Erhalt und Modernisierung der bestehen-

den Kindergarteneinrichtungen, insbe-

sondere des Standorts St. Antonius. 

Á Aktualisierung der Machbarkeitsstudie von 2019, um den 

Investitionsrahmen für die Sanierung von St. Antonius zu 

bestimmen. 

Förderung einer zentralen Struktur für 

Kindergärten, um die Wirtschaftlichkeit zu 

stärken 

Á Umsetzung von Maßnahmen zur Schaffung eines zu-

sätzlichen Standorts im Hauptort, falls erforderlich. 

 

Anpassung der Kindergartensituation an 

die steigende Nachfrage nach Ganzta-

gesbetreuungsplätzen. 

Á Regelmäßige Evaluation der Kindergartenzahlen und 

Fortschreibung des Kindergartenbedarfsplans, um kurz-

fristig und bedarfsgerechte Lösungen anbieten zu kön-

nen (ggf. Erweiterung des Ü3-Angebots) 

Erweiterung kostengünstiger und schnell 

umsetzbarer Betreuungsmodelle wie den 

Waldkindergarten für Ü3-Kinder. 

Á Planung der Erweiterung des Waldkindergartens, ein-

schließlich Standortsuche in Obermünstertal mit Unter-

stützung der katholischen Kirche. 
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5.5 Schulentwicklung 

5.5.1 Ausgangslage 

Die nachfolgende Abbildung zeigt deutlich, dass die Zahl der Schülerinnen und Schüler in der Gemeinde 

zwischen 2000 und 2021 stetig gesunken ist. Ein möglicher Grund dafür ist der demografische Wandel in 

der ländlich geprägten Region, der sich unter anderem in rückläufigen Geburtenzahlen und der Abwande-

rung junger Familien in städtische Gebiete bemerkbar macht. Im Jahr 2000 besuchten noch etwa 420 Kin-

der und Jugendliche die örtlichen Schulen, während die Zahl bis zum Schuljahr 2019/2020 auf rund 240 

zurückging. Besonders stark betroffen waren die Grundschulen, die über die Jahre einen Rückgang von 

rund 45 Prozent verzeichnete. Auch die Hauptschule musste einen Rückgang hinnehmen, wenn auch in 

geringerem Ausmaß. Diese wurde im Jahr 2023 in eine Werkrealschule umgewandelt. 

 

Abbildung 22: Schüler nach Schularten in der Gemeinde Münstertal 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Grafik: KE 

Die drohende Schließung der Hauptschule konnte durch die Einrichtung der Werkrealschule im Jahr 2023 

aufgefangen werden. Diese neue Schulform in Münstertal ist eine Außenstelle der Johanniterschule Hei-

tersheim und nahm ihren Betrieb im Schuljahr 2023/24 auf. Im Rahmen der Kooperation zwischen Müns-

tertal und Heitersheim werden die Klassen 5 bis 7 in Heitersheim unterrichtet, während die höheren Klas-

sen 8, 9 und (perspektivisch) 10 in Münstertal verbleiben. 

Werkrealschulen bieten eine praxisnahe Ausbildung und eröffnen den Schülerinnen und Schülern ver-

schiedene Bildungswege. Nach der 9. Klasse kann der Hauptschulabschluss erworben werden, nach der 

10. Klasse der Werkrealabschluss, der dem Realschulabschluss entspricht. Der Unterricht ist stark berufs-

orientiert und bereitet gezielt auf handwerkliche und technische Ausbildungsberufe vor. Die Verlängerung 

der Kooperation mit der Werkrealschule (Johanniterschule Heitersheim) wurde inzwischen beschlossen.  
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Abbildung 23: Schulen in Münstertal 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

In der Gemeinde Münstertal stehen insgesamt vier Bildungseinrichtungen zur Verfügung. Die Grundschu-

len Stohren und Spielweg bieten in Obermünstertal eine solide Grundbildung in persönlicher und familiärer 

Lernatmosphäre. Ergänzt wird dieses Angebot durch die Abt-Columban-Schule im Hauptort, die sowohl 

eine Grundschule als auch die einzige weiterführende Schulform in Münstertal ï die Werkrealschule ï um-

fasst. 

Die Grundschule Stohren bietet jahrgangsübergreifenden Unterricht für vier Klassenstufen und betreut 

derzeit zwischen 10 und 15 Kinder. Die Grundschule Spielweg, als Außenstelle der Abt-Columban-Schule, 

unterrichtet aktuell 49 Schülerinnen und Schüler in drei Klassen. 

Im Hauptort befindet sich die Abt-Columban-Schule, die seit dem Schuljahr 2023/2024 als reine Grund-

schule geführt wird. Dort lernen derzeit 118 Kinder in sieben Klassen. Im selben Gebäude ist auch die 

Werkrealschule untergebracht, die die Klassenstufen 8 und 9 umfasst. Insgesamt besuchen 120 Schüle-

rinnen und Schüler die Werkrealschule, davon stammen rund 31 aus Münstertal selbst. Für das Schuljahr 

2024/2025 werden in den vier Einrichtungen der Gemeinde insgesamt etwa 295 bis 300 Schülerinnen und 

Schüler erwartet. 
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Abbildung 24: Einzugsgebiet der Werkrealschule Münstertal 

 

Quelle: Eigene Darstellung der KE 

Wie anhand des Einzugsgebiets der Werkrealschule zu erkennen ist, kommen etwa zwei-Drittel der 120 

Schülerinnen und Schüler von Außerhalb nach Münstertal. Die größte Einzelpositionen der Herkünfte ist 

jedoch Münstertal bis insgesamt 31 Schülerinnen und Schüler. Dies zeigt auch, wie wichtig die Werkreal-

schule für den Bildungsstandort Münstertal ist, da hier nicht nur die Kinder aus der Gemeinde eine weiter-

führende Bildung erhalten, sondern auch Kinder aus der Umgebung eine Verbindung zur Gemeinde Müns-

tertal aufbauen können. Daraus könnte sich dann möglicherweise eine Ausbildung in bspw. einem Müns-

tertäler Handwerksbetrieb und damit auch langfristige Bindung an die Gemeinde entstehen.  

Bereits seit längerer Zeit wird in der Gemeinde intensiv darüber beraten, ob der Gebäudekomplex der Abt-

Columban-Schule in der Ortsmitte, erweitert werden soll. Um eine fundierte Entscheidungsgrundlage zu 

schaffen, hat die Gemeinde ein Architekturbüro mit der Erstellung einer Machbarkeitsstudie beauftragt. Die 

Vorgaben der Gemeinde sind hierbei klar definiert: Die Erweiterung soll die Schule zu einer modernen 

Ganztagesschule transformieren und folgende Einrichtungen integrieren: eine Mensa, Räume für die Kern-

zeitbetreuung sowie einen Hort für die Ganztagsbetreuung. Zusätzlich sollen vier neue Klassenzimmer, 

Vereinsräume und ein Kindergarten mit Platz für vier Gruppen entstehen. 

Eine solche Schulerweiterung bringt zahlreiche Vorteile für die gesamte Ortschaft mit sich. Zum einen 

stärkt sie die Attraktivität der Gemeinde als Wohnort für junge Familien, da eine umfassende und zeitge-

mäße Bildungs- und Betreuungsinfrastruktur geschaffen wird. Eltern profitieren von einer verbesserten 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf, während Kinder in einer modernen Umgebung gefördert werden. 

Zum anderen können die geplanten Vereinsräume die Dorfgemeinschaft beleben und lokalen Gruppen 
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und Initiativen einen Ort für ihre Aktivitäten bieten. Die geplante Schulerweiterung ist eine bedeutende In-

vestition in die Zukunft des Schulstandortes Münstertal. Sie trägt dazu bei, das Humankapital der Ge-

meinde langfristig zu sichern, indem junge Menschen vor Ort gefördert und gebunden werden. Gleichzeitig 

entstehen vielfältigere Bildungswege, die besser auf die individuellen Talente der Schülerinnen und Schü-

ler abgestimmt sind. Die Erweiterung stärkt zudem die lokale Wirtschaft durch eine praktische Ausrichtung 

der Schule, die enge Verknüpfungen mit ortsansässigen Unternehmen schafft und so zukünftige Fach-

kräfte fördert. Darüber hinaus erhöht eine modernisierte und erweiterte Schulinfrastruktur die Attraktivität 

der Gemeinde für junge Familien und leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen und demografischen Sta-

bilität Münstertals. 

Gleichzeitig sind mit der Weiterentwicklung des Schulstandortes auch Herausforderungen verbunden. Sei-

tens der Lehrkräfte wird insbesondere der bestehende Platzmangel in der Grundschule hervorgehoben, da 

die Werkrealschule einen nicht unerheblichen Teil der räumlichen Kapazitäten beansprucht. Um die Werk-

realschule langfristig am Standort zu sichern, ist daher eine bauliche Erweiterung des Gebäudekomplexes 

unverzichtbar. Dies bringt für die Gemeinde erhebliche finanzielle Aufwendungen mit sich. Ein dauerhafter 

gemeinsamer Betrieb von Grund- und Werkrealschule innerhalb der bisherigen Gebäudestruktur wird 

ohne umfassende bauliche Anpassungen nicht möglich sein. 

 

 

5.5.2 Entwicklungsperspektiven Schulentwicklung 

A Leitsatz 

ĂDer Erhalt der Werkrealschule und der Grundschulen sichert die Bildungsvielfalt in Münstertal. Praxis-

nahe Bildungsangebote stärken das lokale Handwerk, während demografische und wohnbauliche Ent-

wicklungen zur Stabilisierung der Schülerzahlen beitragen. Die Sanierung und Weiterentwicklung der 

Schulinfrastruktur gewährleisten eine zukunftsfªhige Bildungsqualitªt.ñ 

B Beschreibung 

Erhalt der Werkrealschule  und Grundschulen  

Der Erhalt der Werkrealschule in Münstertal wird im Gemeinderat als zentraler Bestandteil der zukünftigen 

Schulentwicklung betrachtet. Ein frühzeitig definiertes Nachfolgemodell, etwa in Form einer Verbund-

schule, gilt als Voraussetzung für ihren Fortbestand. Die WRS spielt zudem eine wichtige Rolle für die Si-

cherung der Grundschulstandorte Spielweg und Stohren, deren Zukunft bei einer Schließung der WRS 

infrage stünde. Die Spielwegschule soll erhalten bleiben, da sie für das Oberdorf von großer Bedeutung 

ist; eine Sanierung, insbesondere der Sanitäranlagen, wäre erforderlich. Der Fortbestand der Schule zeigt, 

dass auch die Außenbereiche der Gemeinde berücksichtigt werden. Die Stohren-Schule bleibt trotz ihrer 

besonderen Lage und Größe unangetastet.  

Vermehrte Kooperationen zwischen WRS und Handwerksbetrieben  

Die Werkrealschule Münstertal bietet durch ihre praxisnahe Ausbildung einen direkten Nutzen für örtliche 

Handwerksbetriebe und stärkt die Bindung der Jugendlichen zum Ort. Eine engere Zusammenarbeit kann 

Ausbildungsplätze sichern, Fachkräftenachwuchs fördern und die lokale Wirtschaft stärken. Der Gemein-

derat sieht den Erhalt der Schule als wichtigen Beitrag zur Entwicklung der Gemeinde und fordert, dass 
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eine mögliche Erweiterung klar messbare Vorteile ï insbesondere für das Handwerk vor Ort ï mit sich 

bringt. 

Sanierung und Weiterentwicklung der Schulinfrastruktur  

Dieser Punkt umfasst die bauliche und technische Modernisierung der Schulgebäude sowie die Anpas-

sung an aktuelle pädagogische Anforderungen. Dazu zählen die Instandsetzung von Gebäuden, die Er-

neuerung der Sanitäranlagen und die Verbesserung der digitalen Ausstattung. Auch Sicherheitsaspekte 

wie Brandschutz und Barrierefreiheit werden berücksichtigt. Ziel ist es, zeitgemäße Lernbedingungen zu 

schaffen und die Schulen zukunftsfähig aufzustellen. 

 

C Ziele und Projekte 

Ziele Projekte  

Sicherstellung der Bildungsvielfalt durch den Er-

halt der Werkrealschule (WRS) und der Grund-

schulen. 

Á Sanierung der Spielwegschule, insbesondere der 

WC-Anlagen, ohne Ausbau zur Ganztages-

schule. 

Á Erhalt der Stohren und Spielweg-Grundschulen  

Á Etablierung der Ganztagesschule in Münstertal 

(Schaffung einer Mensa im Hauptort), Aufsto-

ckung Personal für Nachmittagsbetreuung bereits 

eingeplant, Bedarfsermittlung bei Vereinen und 

Bevölkerung für Freizeitangebote 

Förderung praxisorientierter Bildung, insbeson-

dere zur Unterstützung lokaler Handwerksbe-

triebe 

Á Kooperation der Schulen mit Handwerksbetrie-

ben (bspw. mehrere Pflichtpraktika) 

Á Etablierung von Ăsozialen Nachmittagenñ bspw. 

mit dem Seniorenheim 

Berücksichtigung der demografischen Entwick-

lung und Wohnbauentwicklung zur langfristigen 

Sicherung der Schülerzahlen 

Á Erweiterung der WRS zum dauerhaften Erhalt ei-

ner weiterführenden Schule in Münstertal. 

Á Regelmäßige Fortschreibung des Kindergarten-

bedarfsplans, um das Potenzial für die Grund-

schulen bedarfsgerecht anpassen zu können 

Verbesserung der Infrastruktur und Sanierung 

bestehender Schulen, wie der Spielwegschule, 

um die Qualität der Bildung zu gewährleisten 

Á Kontinuierliche Sanierung und Modernisierung 

der Grundschulen zur Aufrechterhaltung der Bil-

dungslandschaft in Münstertal 
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5.6 Wohnen und Städtebau 

5.6.1 Ausgangslage 

Wohnungsbau  

 

Abbildung 25: Anzahl Wohnungen/Wohngebäude absolut in Münstertal 1990 bis 2023 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (Stand: Juni 2025), Grafik: KE 

 

Die absoluten Zahlen zu den Wohngebäuden und Wohnungen sind seit 1990 recht kontinuierlich gestie-

gen. Der Anstieg der Wohnungen ist dabei dem allgemeinen Trend gefolgt und im Betrachtungszeitraum 

von 1990 bis 2023 stärker gestiegen (ca. 51 %) als die Wohngebäude (ca. 25 %). Verglichen mit dem Be-

völkerungswachstum im selben Zeitraum (ca. +1,9 %) zeigt sich, dass sowohl der Wohnungsbestand als 

auch der Bestand an Wohngebäuden deutlich stärker zugenommen hat. Dies deutet darauf hin, dass sich 

die Wohnsituation pro Kopf verbessert hat ï etwa durch kleinere Haushalte (gesunkene Belegungsdichte), 

gestiegene Wohnflächenansprüche oder eine verstärkte Neubautätigkeit.  
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Abbildung 26: Baufertigstellungen absolut in Münstertal zwischen 2000 und 2023 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (Stand: Juni 2025), Grafik: KE 

Die Zahlen zur Baufertigstellung von Wohnungen und Wohngebäuden schwanken seit 2000 recht stark. 

Die Grafik (Abb. 24) zeigt deutlich, dass die Bautätigkeit zu Beginn der 2000er Jahre intensiver war als im 

Zeitraum zwischen 2008 und 2018. In den letzten Jahren lässt sich jedoch ein moderater Anstieg erken-

nen. Im Durchschnitt wurden in den vergangenen zwei Jahrzehnten (2003ï2023) jährlich rund 4 Wohnge-

bäude fertiggestellt. Bei den Wohnungen liegt der Mittelwert im selben Zeitraum bei etwa 8 Wohnungen 

pro Jahr. Im Vergleich zu den Zahlen des Landkreises Breisgau-Hochschwarzwald, der Region Südlicher 

Oberrhein und des Landes Baden-Württemberg fällt die Bautätigkeit in der Gemeinde deutlich geringer 

aus ï was angesichts der ländlichen Struktur und der vorherrschenden Raumwiderstände wenig überra-

schend ist. 

 

Ein zentraler Aspekt zur Bewertung der aktuellen und zukünftigen Wohnraumsituation ist die sogenannte 

Belegungsdichte. Sie beschreibt das Verhältnis zwischen der Anzahl der Wohngebäude bzw. Wohneinhei-

ten und der darin lebenden Bevölkerung. Vor etwa drei Jahrzehnten lag die Belegungsdichte in Münstertal 

deutlich über dem Landesdurchschnitt. Dies hing vor allem mit den größeren Gebäuden zusammen, die in 

ländlichen Regionen häufig für Mehrgenerationenhaushalte konzipiert waren.  
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Abbildung 27: Belegungsdichte Münstertal 1990 bis 2023 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (Stand: Juni 2025), Grafik: KE 

Inzwischen zeigt sich auch in Münstertal der gesamtgesellschaftliche Trend zur Singularisierung ï also zur 

Zunahme von Einpersonenhaushalten und einer veränderten Nachfrage nach Wohnraum. Diese Entwick-

lung stellt die Gemeinde vor neue Herausforderungen, insbesondere im Hinblick auf die Bereitstellung von 

Wohnraum, der den Bedürfnissen kleinerer Haushalte gerecht wird. Die Kombination aus zunehmender 

Singularisierung und dem demografischen Wandel hin zu einer älteren Bevölkerung verändert langfristig 

die Nutzung und Auslastung bestehender Immobilien. Für die Prognose des Wohnflächenbedarfs bis zum 

Jahr 2040 ist es notwendig, die Nachfrage nach zusätzlichem Wohnraum mit den verfügbaren Flächenpo-

tenzialen abzugleichen.  

Im ersten Schritt wurden daher potenzielle Flächen für Wohnbebauung identifiziert. Hierbei wurden sowohl 

neu ausgewiesene Wohn- und Mischbauflächen aus der Fortschreibung des Flächennutzungsplans (FNP) 

berücksichtigt als auch durch eigene Erhebungen unbebaute Grundstücke erfasst, die grundsätzlich für 

eine Bebauung infrage kommen. 
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Abbildung 28:Potenzialflächen Wohnen Münstertal 
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Wohnungsbedarf  

Der Flächennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbands (GVV) Staufen-Münstertal dient als strate-

gisches Instrument zur Steuerung der künftigen Entwicklung der Gemeinde. Bei der Festlegung neuer 

Wohnbau-, Misch- oder Gewerbeflächen werden sowohl der Bedarf der Bevölkerung als auch die beste-

hende Infrastruktur und der Schutz unbebauter Flächen berücksichtigt. Die Aktualisierung orientiert sich 

am strategischen Leitbild ĂM¿nstertal 2040ñ und erstreckt sich ¿ber einen Planungszeitraum von rund 15 

Jahren. Der Feststellungsbeschluss wurde am 27. März 2025 gefasst.  

Vorrang hat dabei die Innenentwicklung, um eine nachhaltige Flächennutzung zu gewährleisten. Aus die-

sem Grund befinden sich die in der Darstellung aufgeführten Entwicklungspotenziale innerhalb des beste-

henden Siedlungsbereichs. Dabei handelt es sich überwiegend um bislang ungenutzte Grundstücke, Ar-

rondierungsflächen, landwirtschaftlich genutzte Areale sowie weitere potenzielle Bauflächen. 

Im Hauptort wurden im Rahmen der Fortschreibung des Flächennutzungsplans (FNP) zwei reine Wohn-

bauflächen ausgewiesen: M6 Laisacker mit einer Fläche von 0,68 Hektar und M8 Fischmatte/Schwärz-

haldeweg mit 0,50 Hektar.  

Für gemischte Bauflächen sieht die FNP-Fortschreibung drei Bereiche im Hauptort vor: M3 Hasengrund-

weg (0,22 ha), M4 Hof (0,66 ha) und M5 Wasen (0,66 ha). Bei der Berechnung des Wohnbaupotenzials 

wird jedoch nur die Hälfte dieser gemischten Flächen berücksichtigt, da die andere Hälfte für gewerbliche 

Nutzungen vorgesehen ist. 

In den Ortsteilen Ober- und Untermünstertal sind gemäß FNP-Fortschreibung die reinen Wohnbauflächen 

M10 Untere Gasse ï Branden (0,56 ha), M11 Kapellenweg West (0,13 ha) sowie M12 Spielweg Nord 

(0,22 ha) vorgesehen. Aufgrund der ländlichen Struktur sind dort keine gemischten Bauflächen eingeplant. 

Darüber hinaus wurden im gesamten Gemeindegebiet rund 25 Baulücken identifiziert, die ï vorbehaltlich 

weiterer Prüfungen ï grundsätzlich zeitnah für den Wohnungsbau aktiviert werden könnten. 

Nach der Ermittlung der potenziellen Bauflächenpotenziale folgt die Analyse des tatsächlichen Bedarfs. 

Hierzu wird eine sogenannte Plausibilitätsprüfung durchgeführt. Die Plausibilitätsprüfung des Ministeriums 

für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg überprüft, ob Bauflächenbedarfsnachweise 

den gesetzlichen Vorgaben entsprechen und eine nachhaltige Entwicklung fördern. Im Mittelpunkt stehen 

dabei die Förderung der Innenentwicklung, der verantwortungsvolle Umgang mit natürlichen Ressourcen 

sowie die Berücksichtigung demografischer Entwicklungen. Ziel ist eine vorausschauende und bedarfsge-

rechte Bauflächenplanung, die den Bedürfnissen der Gemeinden gerecht wird.  

Die nachfolgende Tabelle enthält die Ergebnisse der Plausibilitätsprüfung. Sie zeigt den bis zum Jahr 

2040 erwarteten Bevölkerungszuwachs, den daraus abgeleiteten Wohnflächenbedarf in Hektar sowie die 

Anzahl der neu zu errichtenden Wohneinheiten. 
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Tabelle 3: Plausibilitätsprüfung Wohnflächenbedarf Münstertal 2040 

 

Quelle: Plausibilitätsprüfung Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau, 2017; Zahlen Statistisches Landes-

amt Baden-Württemberg; Eigene Darstellung 

Zur Ermittlung des Flächenbedarfs wird die Plausibilitätsprüfung des Baden-Württembergischen Ministeri-

ums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau verwendet. Der Zuwachsfaktor für Gemeinden mit Eigenent-

wicklung von 0,25 % wird dem kürzlich fortgeschriebenen Regionalplan Südlicher Oberrhein entnommen. 

Weitere Grundlagen für die Bevölkerungsprognose sind in der Regel die Daten des Statistischen Landes-

amts.  

Grundlage zur Bemessung des Wohnungsbedarfs ist die Entwicklung der Haushaltszahlen bis zum Ziel-

jahr 2040 und die prognostizierten Wanderungsgewinne-/ verluste. Der moderate Bevölkerungsanstieg 

durch die Realisierung der konkreten Wohnungsbauprojekte (nachfolgend beschrieben) ist bei dieser Be-

rechnung nicht berücksichtigt. Diese basiert vollständig auf den Zahlen des Statistischen Landesamtes 

und geht deshalb von einem leichten Bevölkerungsanstieg von etwa 14 Personen aus.  

Zur Berechnung werden folgende Annahmen getroffen: 

Á Berechnungszeitraum 2024 - 2040 

Á Bevölkerungsvorausrechnung entsprechend der Hauptvariante des Statistischen Landesamtes 

(Wanderungsgewinn 2024 ï 2040 ca. +14 Einwohner/innen) 

Á die Baudichte beträgt rund 50 Einwohner/innen je ha 

Á die Belegungsdichte liegt bei 2,1 Einwohner/innen je Wohnung 

Als Ergebnis geht aus dieser Berechnung ein Bedarf an Wohneinheiten bis 2040 von ca. 97 Wohneinhei-

ten hervor ï was einem jährlichen Bedarf von 6 Wohneinheiten entspricht. Damit liegt diese Wohnflächen-

vorausrechnung leicht über dem bisherigen Wachstum von etwa 4,7 Wohneinheiten pro Jahr (2003-2023).  

 

Wohnbauflächenpotenzial  

Der zuvor errechnete Wohnbauflächenbedarf wird im nächsten Schritt dem Wohnbauflächenpotenzial ge-

genübergestellt. Die Wohnbauflächenpotenziale zeigen, wie viel Fläche für die Wohnbauentwicklung po-

tenziell zur Verfügung steht. Die nachfolgend dargestellten Wohnbauflächenpotenziale setzen sich aus 

den Ausweisungen im Flächennutzungsplan, den Flächen aus unterschiedlichen Konzepten und den Bau-

lücken bzw. innerörtlichen Entwicklungsflächen zusammen.  

Münstertal/Schwarzwald

Bevölkerung 2024 5.043

Eigenentwicklung bis 2040 5.043 x 0,25 x 15 Jahre / 100 = 189 (EZ1)

Prognostizierte

Einwohnerentwicklung (EZ2) 5.057 (2040) - 5.043 (2024) = 14 (EZ2)

Insg. Erforderlicher 

Wohnflächenbedarf 189 + 14 (EZ1 + EZ2) 203 EW

Wohnbauflächenbedarf (relativ) 203 / 50 EW/ha = 4 ha

Bedarf Wohneinheiten (WE) bis 

2040 203 / 2,1 (Personen pro WE) 97 WE

WE pro Jahr bis 2040 97 WE / 16 6 WE pro Jahr
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Tabelle 4: Wohnbauflächenpotenziale 

 
 

Fläche 
in ha 
(Brut-
toflä-
che) 

WE/ha mögli-
che 
Wohnei
nheiten  

Ka-
te-
go-
rie  

Anmerkungen  

F
lä

c
h

e
n

n
u

tz
u

n
g

s
p
la

n
 

Hauptort  
   

 
 

M 3 ï Hasengrundweg 0,22 25 6 MI Stadtplanerische Sicht: geeignet 
Landschaftsplanerische Sicht: ge-
eignet  

M 4 ï Hof  0,66 25 17 MI Stadtplanerische Sicht: geeignet 
Landschaftsplanerische Sicht: be-
dingt geeignet 

M 5 ï Wasen  0,33 25 8 MI Abzügl. konkretes Wohnbaupro-
jekt 
Stadtplanerische Sicht: geeignet 
Landschaftsplanerische Sicht: ge-
eignet 

M 6 ï Laisacker  0,68 25 17 WA Stadtplanerische Sicht: geeignet 
Landschaftsplanerische Sicht: ge-
eignet 

M 8 ï Fischmatte  0,50 25 13 WA Stadtplanerische Sicht: geeignet 
Landschaftsplanerische Sicht: be-
dingt geeignet 

Obermünstertal  
   

 
 

M 10 ï Untere Gasse 0,56 25 14 WA Stadtplanerische Sicht: bedingt 
geeignet 
Landschaftsplanerische Sicht: be-
dingt geeignet 

M 11 ï Kapellenweg  0,13 25 4 WA Stadtplanerische Sicht: geeignet 
Landschaftsplanerische Sicht: be-
dingt geeignet 

M 12 ï Spielweg Nord 0,22 25 6 WA Stadtplanerische Sicht: bedingt 
geeignet 
Landschaftsplanerische Sicht: be-
dingt geeignet 

      

Flächen im FNP   3,63 
 

85  
 

       

 Baulücken/ unbe-
baute Grundstücke  

2,5  25-75  Ca. 20 unbebaute Grundstücke 

       

 Konkrete Wohnbau-
projekte  

3,05  150   

       

 Summe  9,18 
 

260-310  
 

Quelle: Fortschreibung Flächennutzungsplan GVV Staufen-Münstertal und eigene Betrachtungen 

 

Neben den im Flächennutzungsplan ausgewiesenen Flächen sowie den durch unbebaute Grundstücke 

ermittelten Potenzialen bestehen weitere konkrete Wohnungsbauprojekte. Diese überschneiden sich teil-

weise mit den Potenzialflächen des Flächennutzungsplans bzw. den unbebauten Grundstücken, was in 

der Tabelle zu den Wohnbauflächenpotenzialen berücksichtigt wurde. Bei diesen Projekten handelt es 

sich um Vorhaben, die sich entweder bereits in der Umsetzung befinden, für die teilweise schon Planungs-

recht geschaffen wurde oder zu denen aktuell Gespräche geführt werden. Im Unterschied zu den allge-

meinen Potenzialflächen ist die Realisierung dieser Projekte daher deutlich wahrscheinlicher. 
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In Abstimmung mit der Verwaltung befinden sich insgesamt sieben konkrete Wohnungsbauprojekte (Ge-

schosswohnungsbau, Mehrfamilienhäuser) im Hauptort von Münstertal, die sich entweder bereits in der 

Umsetzung befinden, oder recht kurzfristig entwickelt werden können. 
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Abbildung 29: Konkrete Wohnbauprojekte Münstertal 
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